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Im Rahmen des Sofortprogramms des
Freistaates Sachsen zur Beseitigung von
Winterschäden aus 2012/13 konnten
nach den Zuweisungen 2013 und 2014
bereits Straßen und Wege saniert werden.
Die am 13.07.2015 begonnene Deckensa-
nierung an der Wettiner Straße ab Kreu-
zung Martinistraße/Wettiner Straße bis
einschl. Kreuzung Goetheweg (das Foto
zeigt den Beginn der Bauarbeiten in der
29. KW) ist gerade fertiggestellt. Unter-
dessen laufen im Stadtgebiet noch weitere
Maßnahmen. Lesen Sie hierzu Seite 7 
Ihres Stadtkuriers.    
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 24. August 2015, 
ist Freitag, der 07. August 2015.
Buchsommer in der Stadt- und Kreisbibliothek gestartet
Sommerferienaktion für alle 
10- bis 16-Jährigen
Mit einer Eröffnungsparty und der Erstürmung des Bücherre-
gals am 1. Juli 2015 startete der Buchsommer, an dem die
Glauchauer Bibliothek bereits zum 5. Mal beteiligt ist. Die
Sommerferienaktion richtet sich an alle lesebegeisterten
Schüler zwischen 10 und 16 Jahren. 
Kaum auszuhalten war die Spannung, als der Oberbürger-
meister Dr. Peter Dresler den „Startschuss“ gab und sich über
60 lesehungrige Kinder und Jugendliche ihre Favoriten aus
dem eigens für den Buchsommer aufgestellten Regal aus-
suchten. Man muss nur den orangefarbenen Fußspuren fol-
gen und schon ist man am Regal, an welchem steht „Zutritt
nur für Clubmitglieder“. Das ist ungewöhnlich, denn eigent-
lich kann in der Bibliothek bis auf spezielle Altersbeschrän-
kungen jeder Leser entleihen. Aber in dem Regal sind Bücher,
die speziell für den Buchsommer angeschafft wurden. In die-
sem Jahr sind es in Glauchau 180 neue Titel. Und diese wa-
ren innerhalb kurzer Zeit an die Kinder und Jugendlichen ge-
bracht. In ein Leselogbuch wird dann eingetragen, welche Bü-
cher die Kinder gelesen und wie sie ihnen gefallen haben. Au-
ßerdem müssen sie Fragen beantworten, um nachzuweisen,
dass sie das Buch auch tatsächlich gelesen haben.
Hat man am Ende des Buchsommers mindestens drei Bücher
gelesen, bekommen die Teilnehmer ein Zertifikat und können
an der Buchsommer-Abschlussparty am 4. September
2015, 15:30 Uhr im Konzertsaal, Schloss Forderglauchau
teilnehmen.
Anliegen des Buchsommers Sachsen ist die Förderung der
Lesekompetenz und die Motivierung zum freizeitorientierten
Lesen in den Sommerferien für Kinder und Jugendliche zwi-
schen 10 und 16 Jahren. Auf diesem Gebiet der Leseförde-
rung leisten Öffentliche Bibliotheken bereits seit Jahren sehr
gute Arbeit. Sie sind die größten außerschulischen Leseför-
derer vor Ort und bereichern mit ihren zahlreichen Angeboten
die Kulturlandschaft. Darüber hinaus verfügen sie über die
fachlichen, personellen und räumlichen Voraussetzungen zur
Umsetzung des Vorhabens. Durch eine Auswahl an aktueller
und vielfältiger Kinder- und Jugendliteratur sollen insbeson-
dere Wenig- und Nichtleser angesprochen werden, da in die-
ser Altersgruppe bereits seit Jahren das Leseinteresse rück-
läufig ist.
Der Buchsommer Sachsen trägt Clubcharakter. Die Exklusivi-
tät macht ihn besonders attraktiv. Bei der Anmeldung erhalten
die Teilnehmer eine Einführung, den Clubausweis und das Le-
selogbuch.
Auch jetzt kann man noch am Lesesommer teilnehmen. Also
– auf in die Bibliothek zum „Lesefutter“ holen.
Organisiert wird der Buchsommer Sachsen vom Deutschen
Bibliotheksverband e. V. Landesverband Sachsen und geför-
dert durch das Sächsischen Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst und steht unter der Schirmherrschaft des
Sächsischen Staatministeriums für Kultus. 
Unter dem Motto „Beim Lesen tauch ich ab“ beteiligen sich an
der sachsenweiten Sommerferienaktion 87 Bibliotheken. 
2Amtlicher Teil – 14I2015
Herausgeber:
Stadtverwaltung Glauchau. Verantwortlich für den amtlichen Teil,
einschließlich der Sitzungsberichte und anderer Veröffentlichungen
der Stadtverwaltung: Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler oder sein
Vertreter im Amt; für den nichtamtlichen Teil der jeweilige Auftrag-
geber/Verfasser. Anschrift des Herausgebers: 08371 Glauchau,
Markt 1, Telefon: 03763/650. 
Redaktion: Bettina Seidel und Adina Franke
Oberbürgermeisterbereich – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
(E-Mail: pressestelle@glauchau.de).
Ver antwortlich für den Anzeigenteil und Verlagssonderver -
öffentlichung: Mugler Druck und Verlag GmbH. 
Satz und Druck: Mugler Druck und Verlag GmbH, Gewerbering 8, OT
Wüstenbrand, 09337 Hohenstein-Ernstthal.
Anzeigen: Frau Seifert, Mugler Druck und Verlag GmbH,
Tel.: 03723/499118, Mobil: 0174/3367119, Fax: 03723/499177, 
E-Mail: verlag@mugler-masterpack.de
Vertrieb: VBS Logistik GmbH, Carolastraße 2, 09111 Chemnitz, 
Tel.: 0371/355991202, E-Mail: mail@kud-verlag.de
Impressum
Viel zu spät begreifen viele die versäumten Le-bensziele: Freude, Schönheit der Natur, Gesund-
heit, Kultur und Reisen. 
Darum, Mensch, sei zeitig weise!
Höchste Zeit ist’s! Reise, reise!
Wilhelm Busch
Spruch der Woche
Baustellen in der Region
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.06.2015 –
30.06.2015 wurde im Standesamt
Glauchau die Geburt folgender
Kinder beurkundet; die schriftli-
che Einwilligung zur Veröffentli-
chung liegt vor.
27.05.2015 Charly Selma Rose, weiblich
27.05.2015 Jolin Zschille, weiblich
28.05.2015 Abbey Destiny Sunshine Wolfrum,
weiblich
28.05.2015 Luana Jolie Niepold, weiblich
29.05.2015 Anton Berg, männlich
29.05.2015 Moritz Berg, männlich
29.05.2015 Hannah Hirschi, weiblich
14.06.2015 Luise Vielkind, weiblich
20.06.2015 Luna Müller, weiblich
Insgesamt wurden im Monat Juni 38 Geburten
im Standesamt Glauchau beurkundet; davon
sind 16 Kinder aus der Stadt Glauchau mit ihren
Ortsteilen. 
Geburten
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, Pestalozzistraße halbseitige Sperrung mit Einbahnstraßenregelung Stadtring voraussichtlich
in Richtung Chemnitzer Platz bis 18.12.2015
Reinholdshain, Am Relsener Eck halbseitige Sperrung mit Ampelregelung voraussichtlich bis
30.09.2015
Vollsperrung im Bereich Bahnbrücke geplant Niederlungwitz, Lobsdorf, Ebersbach geplant 27.07. -
07.08.2015
Glauchau, Bahnhofstraße Vollsperrung Leipziger Platz, Talstraße, voraussichtlich bis
zwischen Krankenkasse und Fahrplanerneuerung August-Bebel-Straße, 21.08.2015
Bahnhofplatz Schlachthofstraße, E.-Fraaß-Straße,
Scherbergplatz, Otto-Schimmel-Straße
Glauchau, Vollsperrung, Clementinenstraße, voraussichtlich bis
Heinrichshof Straßenbau Martinistraße 21.08.2015
Unter www.glauchau.de können Sie unter Aktuelles den aktuellen Baustellenreport bzw. Infos zu Sperrungen aufrufen. 
Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunternehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. 
Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich. 
am Donnerstag, dem 06.08.2015, um 18:30 Uhr  




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
3. Vereidigung und Verpflichtung des Oberbürger-
meisters
(Vorlagen-Nr.: 2015/085; zur Kenntnis)
4. Anfragen der Stadträte
5. Einwohnerfragestunde
6. Annahme von Spenden, Schenkungen und ähn-
lichen Zuweisungen
6.1 Annahme einer Spende der Stadtwerke Glau-
chau Dienstleistungsgesellschaft mbH zuguns -
ten des Jugendbeirats in Glauchau (Vorlagen-
Nr.: 2015/097; beschließend)
7. Verkauf eines Baugrundstückes, bestehend aus
Teilflächen der Flst. 2038/1, 2039, 2042 und
2195/9 sowie den Flst. 2040 und 2041, mit einer
Gesamtfläche von ca. 1.800 m² am Leipziger
Platz/Hans-Lorenz-Straße (Vorlagen-Nr.:
2015/084; beschließend)
8. Städtebaulicher Vertrag nach § 11 Baugesetz-
buch (BauGB) zur Übernahme der Planungskos -
ten für die 4. Änderung des Bebauungsplans Nr.
1-1 "Sachsenallee II/Wohnbebauung" (Beschluss
Nr. 2015/047) durch den privaten Grundstücks-
eigentümer der betroffenen Flurstücke (Vorla-
gen-Nr.: 2015/093; beschließend)
9. Weisungsbeschluss hinsichtlich der Unterzeich-
nung einer verbindlichen Erklärung
(Vorlagen-Nr.: 2015/094; beschließend)
10. Beschluss zur Revitalisierung der Industriebra-
che ehem. Fahrzeuggetriebewerk II, Färberstra-
ße 27 Glauchau im Rahmen des Förderpro-
gramms EFRE
(Vorlagen-Nr.: 2015/095; beschließend)
11. Information zur Haushaltsdurchführung 2015
(Vorlagen-Nr.: 2015/096; zur Kenntnis)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Einladung zur 12. (7.) Sitzung des Stadtrates
Die jährliche Reinigung der Bioabfall-
behälter ist nach § 16 der Abfallge-
bührensatzung des Landkreises Zwi-
ckau vom 12. Dezember 2013 (AGS
2015) Bestandteil der „Leistungsge-
bühr Bioabfall“. Somit fällt für diese Reinigung keine
gesonderte Gebühr an. 
Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass nur die
durch den Landkreis Zwickau bzw. in dessen Auftrag
durch die KECL GmbH bzw. EGZ mbH aufgestellten
und per Abfallgebührenbescheid des Landkreises
Zwickau/der KECL GmbH abgerechneten Bioabfallbe-
hälter gereinigt werden.
Diese Leistung gilt nicht für privatrechtlich aufge-
stellte und abgerechnete Bio-Abfallbehälter.
Alle zu reinigenden Bioabfallbehälter müssen am an-
gegebenen Reinigungstag bis 07:00 Uhr am ge-
wohnten Leerungsstandort bereitstehen. Die Reini-
gung kann sich in Ausnahmefällen bis in die Abend-
stunden verschieben. Später bereitgestellte Bioab-
fallbehälter können nicht mit gereinigt werden.
Termine ehemaliger Landkreis Chemnitzer Land
Für das Gebiet des ehemaligen Landkreises Chemnit-
zer Land – Einzugsgebiet der KECL GmbH – ist fol-
gender Hinweis zu beachten:
Behälter, welche am Montag laut Tourenplan geleert
werden sollen, sind über die bekannte Hotline-Num-
mer zur Leerung anzumelden. Bei Fragen sind die
Mitarbeiter der KECL GmbH unter Telefon:
03763/404-0 und 03763/404-103 gern behilflich.
Reinigungstag Stadt/Gemeinde/Ortsteile
Montag, 3. August 2015 Glauchau mit Stadtteilen
Remse mit Ortsteilen
St. Egidien mit Ortsteilen
Amt für Abfallwirtschaft 
Bioabfallbehälter werden gereinigt
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
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Stadträtin Springer
möchte wissen, wann die Fertigstellung des Fußwe-
ges in der Lichtensteiner Straße zu erwarten ist. Es
wurde gesagt, wenn die drei Eigenheime und Zufahr-
ten fertig gebaut sind, werde dieses Stück fertigge-
stellt, so dass auch der Friedhof vernünftig fußläufig
erreicht werden kann. 
Weiterhin bezog sich Stadträtin Springer auf die
Dresdener Straße. Die Straße von der Kernstadt nach
Niederlungwitz hat noch ein kleines Teilstück, wel-
ches noch keinen Fußweg hat. Dies habe aber eine
sehr große Auswirkung auf die Personen, die jeden
Tag diesen Weg entlang laufen müssen. Sie interes-
siert, ob die Möglichkeit besteht, dieses kleine Stück
Fußweg zu bauen.
Heike Joppe, verantwortlich für Hoch- und Tiefbau,
antwortete, dass der Bau dieses Fußweges aus dem
Winterschadensprogramm finanziert werde, sobald
die Ergebnisse der ersten Ausschreibungen bekannt
sind. Die ersten Vergaben erfolgten im Technischen
Ausschuss, aber mit dem Bau ist nicht vor Septem-
ber/Oktober 2015 zu rechnen.   
Die Anfrage zur Dresdener Straße wird mitgenommen.
Stadtrat Tippelt
fragt nach der Situation „Am Hochhaus“ in der Sach-
senallee. Nach dem Abriss des Stromhäuschens sei
dort eine Dreckecke entstanden. Er fragt, ob Abhilfe
möglich ist. Außerdem ist er von einem Bürger 
bezüglich des Areals Ziegeleiteich angesprochen
worden. Gefragt wurde, ob das Gras am Wäldchen 
wieder gemäht und was überhaupt aus dem Ziegelei-
teich wird. Dieser sei komplett mit Schilf zugewach-
sen.
Oberbürgermeister Dr. Dresler:
Die Anfragen werden mitgenommen.
Stadtrat Tippelt
heute steht der Aufstellungsbeschluss der 4. Ände-
rung des Bebauungsplanes Nr. 1 – 1 „Sachsenallee
II/Wohnbebauung“ auf der Tagesordnung. Er stellt
die grundsätzliche Frage: Gibt es in Glauchau günsti-
ges Bauland für junge Familien bzw. potentielle Ei-
genheimbauer? Wenn ja, wo und zu welchen Preisen
und Konditionen? Er begründet seine Anfrage damit,
dass junge Familien ihn ansprachen, die dann von
Remse bzw. Meerane Angebote erhalten haben. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler:
Die Anfrage wird mitgenommen. Er verweist darauf,
dass im Internet die städtischen Flächen, die zu ver-
äußern sind, veröffentlicht werden. Die Flächen, die
im Internet zur Veräußerung ausgeschrieben sind,
sind auch baurechtlich geprüft, d. h. nach § 34 Bau-
gesetzbuch. 
Stadtrat Klötzner
fragt nach der Baumaßnahme Wettiner Straße. Leider
ist es hier zu mehreren Unfällen gekommen. Er fragt,
ob es der Verwaltung möglich sei, auch wenn sie
nicht der Träger der Maßnahme ist, in Zukunft bei
Baumaßnahmen auf dem Stadtring oder auf den
Hauptzugangsstraßen Einfluss auf die Bauzeiten zu
nehmen. Hintergrund: Die v. g. Baumaßnahme sei in
der gesamten Bauzeit von zwei Bauarbeitern realisiert
worden. Vielleicht könne man in Zukunft mit den Trä-
gern auf die Baufirmen etwas einwirken.
Marcus Steinhart, Leiter des Fachbereiches Bürger-
service, Schule, Jugend, antwortete, dass es zu vier
Unfällen zum Teil mit Personenschaden gekommen
ist. Die Unfälle waren unterschiedlicher Natur und
auch aus unterschiedlichen Richtungen. Es liege
nicht nur an den dort parkenden Fahrzeugen, die
schon seit mehreren Jahren dort stehen können. Die
Unfallhäufung sei nicht erklärlich. Die Stadt reagierte
und von allen vier Seiten einen Unfallschwerpunkt
gesetzt. Die Baumaßnahme an der Wettiner Straße ist
beendet, so dass der Stadtring in dem Bereich wieder
frei sei. Die Stadt war sehr unglücklich darüber, dass
es zu einer Verlängerung der Baumaßnahme in dem
Bereich kam. Es war nicht abgesprochen und man
habe versucht, dort massiv über den Straßenbaulast-
träger Einfluss zu nehmen, leider ohne Erfolg. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler
ergänzte, dass das Parken im Bereich der Martini -
straße aufgehoben wurde. 
Stadtrat Kruppa
stellt folgende Anfragen:
1. Aktueller Kita-Streik   
er möchte wissen, ob auch Glauchauer Einrichtungen
davon betroffen sind oder ob die erhöhte Gefahr be-
steht, dass Glauchauer Einrichtungen betroffen sein
könnten. 
Marcus Steinhart antwortete, dass es noch keinen
Streik und/oder Aufruf gab. Die Stadt sei aber auf al-
le Eventualitäten vorbereitet.
Oberbürgermeister Dr. Dresler
ergänzte, dass er für die Stadt Glauchau bei Gesprä-
chen im Arbeitgeberbereich klar erklärt habe, dass er
keinen Streik möchte. Ein Streik im Kita-Bereich ge-
he grundsätzlich zu Lasten von den Kindern und El-
tern. Es könne nicht Ziel der Tarifpartner sein, ihre
Konflikte bei allen demokratischen Möglichkeiten so
auszutragen. 
2. bezog sich auf den Artikel in der Freien Presse
„Dorf schaut sich nach Stadt um“ vom 20.05.2015,
indem Dennheritz eine Offerte hinsichtlich mittelfris-
tiger/langfristiger Fusionen starte. Er fragt, ob dies-
bezüglich Offerten/Schreiben in der Stadtverwaltung
eingegangen seien und ob es durch die Stadt Glau-
chau intensiv verfolgt werde.
Oberbürgermeister Dr. Dresler:
Großen Respekt an Bürgermeister Frank Taubert. Er
sei der einzige, der in aller Öffentlichkeit erklärt hat –
wir müssen uns auf einen gemeindlichen Zusam-
menschluss (Eingemeindung) zielgerichtet einstel-
len. Fragen zu Gemeindegebietsfusionen seien hoch-
gradig sensibel und ausschließlich hoheitliche Rech-
te der Gemeinden, die einen solchen Weg gehen wol-
len. Jeder, der diese Thematik nicht diskutiere, lebe
nicht in dieser Wirklichkeit, und zwar sowohl für Ge-
meinden, die letztlich einmal als aufnehmende Ge-
meinde zur Debatte stehen, alle von Natur aus Grö-
ßeren, als auch von Gemeinden, die von Natur aus ei-
nen Partner suchen müssen. Die Verfügbarkeit von
qualifiziertem Personal werde nicht besser. Eine
Kommune, ob sie 1.200 Einwohner oder 120.000
Einwohner hat, habe z. B. die gleichen Fördermittel-
verfahren zu bearbeiten. Selbstverständlich, würde
die Stadt Glauchau einmal gefragt werden, stehe die-
se, das habe man auch mit den Ortschaften, die zu
Glauchau gehören, nie anders gehandhabt, als hel-
fender Partner zur Seite. Das habe man gegenüber
Lichtenstein getan, wir tun es gegenüber Walden-
burg, wir haben es bereits gegenüber Remse getan –
und immer ohne Vorbehalt. Die Diskussion selbst
könne durch die Stadt Glauchau nicht aktiv nach vorn
getragen werden. Es liegen momentan keine entspre-
chenden Schreiben oder Anträge vor. Er könnte es
sich allerdings persönlich vorstellen, dass die Erfül-
lung der nicht vergnügungssteuerpflichtlichen Auf-
gaben als Vorsitzender des Abwasserzweckverban-
des die Stadt Glauchau in der Person des Oberbür-
germeisters Dr. Dresler nicht automatisch attraktiver
für Dennheritz gemacht habe. Viele Kinder aus Denn-
heritz besuchen Schulen und Kindertageseinrichtun-
gen in Glauchau. Oberbürgermeister Dr. Dresler fin-
det allein den Fakt, dass der Bürgermeister von
Dennheritz den Mut hat, dies öffentlich zu transpor-
tieren, absolut ehrenwert.
Stadtrat Wunderlich
stellte voran, dass er beruflich in der Wehrdigtschule
zu tun hatte. Ihm sei dabei aufgefallen, dass er über
den gesamten Zeitraum nie einen Hausmeister ange-
troffen habe. Man musste alles mit dem Schulleiter
abstimmen. An einem späten Nachmittag lief ein
Wasserhahn und es war keiner mehr in der Schule.
Er fragt daher, wie die Hausmeister generell zeitlich in
den Schulen eingesetzt sind und wo sie noch überall
im Stadtgebiet tätig sind.
Oberbürgermeister Dr. Dresler:
Die Anfrage wird mitgenommen.
Stadträtin Scheurer
trug folgende Bitte vor: Es geht um den Ablauf des
neu entstandenen Regenwasserauffangbeckens. Die-
ses Becken werde in den Gesauer Bach entwässert.
Stadträtin Scheurer sei von Gartenbesitzern ange-
sprochen worden, denen es häufig aufgefallen sei,
dass dort, wo das große Rohr in den Bach führt, Kin-
der spielen. Stadträtin Scheurer habe im Ordnungs-
amt angerufen und es sei sofort an Jörg Schneider,
Fachbereich Planen und Bauen, weitergegeben wor-
den. Dieser habe es auch in einer Bauberatung sofort
angesprochen. Man habe versprochen, vor dem gro-
ßen Rohr ein Gitter zu bauen; denn es sei eine große
Gefahrenquelle für Kinder. In der Zwischenzeit sei
aber fast ein Monat vergangen. Die Baufirma, welche
von der Stadt unterrichtet worden ist, bringe es nicht
fertig, diese Stelle abzusichern. Sie fragt, ob erst et-
was passieren müsse.  
Oberbürgermeister Dr. Dresler: 
Der Hinweis wird mitgenommen. 
Stadtrat Weber
fragt, wenn die Baumaßnahme am Zwinger abge-
schlossen ist, ob die Straße dann wieder gegenläufig
befahren werden kann.
Marcus Steinhart teilte mit, dass die Verkehrsfüh-
rung so bleibt wie vor der Baumaßnahme mit gegen-
läufiger Befahrbarkeit.
Stadtrat Engler
bedankte sich, dass die Verwaltung seinem Vor-
schlag gefolgt sei und die Blumenampeln an die
Lichtmasten i. V. m. den Stadtwerken wieder ange-
bracht hat.
Weiterhin geht er auf seine Anfrage bezüglich der
Schmierereien in der Innenstadt ein. Diese wurden,
was die städtischen Papierkörbe betraf, auch sofort
entfernt. Jedoch seien diese in der Zwischenzeit wie-
der beschmiert worden. Im innerstädtischen Gebiet
gibt es viele Stellen, die schrecklich aussehen, wie z.
B. der Durchgang am „Mondschein“ Haus. Er fragt,
ob man hinsichtlich der 775-Jahr-Feier dies nicht or-
dentlicher gestalten könne.
Oberbürgermeister Dr. Dresler:
Der Hinweis wird mitgenommen.
Stadtrat Wusowski
fragt nach der Ursache der beschädigten Pyramide
am Nicolaiplatz.
Oberbürgermeister Dr. Dresler
erklärte, dass es sich um einen Sturmschaden han-
delt, unabhängig davon, hat die Pyramide durch das
jahrelange ganzjährige Stehen im Außenbereich nicht
unerheblich Schaden genommen. Sie wird dem-
nächst abgebaut und einer Reparatur unterzogen. Al-
lerdings wird es aufgrund der entsprechenden Vor-
schriften im Vergabeverfahren nicht möglich sein, ei-
ne Sanierung durchzuführen, zumal man auch von sig-
nifikanten Größenordnungen spreche. 
Anfragen der Stadträte in der Sitzung des Stadtrates am 28.05.2015
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Die Ersten sächsischen Fahnenschwinger präsentieren künftig offiziell alle Fahnen
mit den Logos bzw. Wappen der acht Partnerstädte Glauchaus, und das nicht nur
weit über die Stadt- oder Freistaat- auch die deutsche Landesgrenze hinaus. 
Bislang musste der Verein um den Vorsitzenden Andreas Keller auf Veranstaltun-
gen eine Fahne – die der jüngsten Glauchauer Partnerstadt Lynchburg– auslas-
sen. Zwar war diese bereits seit ein paar Jahren in Besitz der „Schönburger“, doch
konnte sie noch nicht öffentlich gezeigt werden.  Das strenge Zeremoniell erfor-
dert dafür eine offizielle Übergabe und feierliche Weihe durch einen Vertreter der
betreffenden Partnerstadt.
Da Lynchburg an der Ostküste der USA im Bundesstaat Virginia liegt, sind auf-
grund der Entfernung häufige Besuche in Glauchau durch offizielle Vertreter der
Stadt nicht ohne weiteres machbar. Und so brauchte es einen guten Anlass, um
schließlich die „Gunst der Stunde“ zu nutzen. 
Anlässlich der 775-Jahr-Feierlichkeiten der Stadt Glauchau aber weilten am Fest-
und letzten Juniwochenende Mr. Bert Dodson - Präsident des Partnervereins „Sis -
ter City of Lynchburg-Plus“– mit Ehefrau Theresa als Gäste in unserer Stadt. Das
rief die Stadt Glauchau und Andreas Keller vom Verein „Die Schönburger“ e. V. auf
den Plan, gemeinsam mit Haldis Lindenhayn, der  Präsidentin des 2004 gegrün-
deten Vereins „Friends of Lynchburg e. V.“,  die lang schon fällige Fahnenweihe
durchzuführen. 
Am 26. Juni schließlich begab sich eine Abordnung der Fahnenschwinger zum
Vorplatz des Hotels „Wettiner Hof“, wo die Gäste aus Lynchburg zu einem Emp-
fang des Vereins „Friends of Lynchburg e. V.“ geladen waren. „Die Schönburger“-
Vereinsvorsitzender Andreas Keller überreichte dort in Anwesenheit der amerika-
nischen Freunde sowie des Oberbürgermeisters Dr. Peter Dresler an Bert Dodson
die noch eingerollte Fahne. Dieser entrollte bzw. öffnete sie und übergab die
Lynchburg-Fahne in einem feierlichen Akt an den Verein der Fahnenschwinger.
Vanessa Keller, die Trägerin der Fahne, leistete in der Zeremonie den Schwur, sie
in Ehren zu halten und zu schützen. In einer anschließenden Darbietung der Fah-
nenschwinger kam die nunmehr achte Fahne aus den Glauchauer Partnerstädten
erstmals zum Einsatz.
 weitere Infos zu Partnerschaft: 
Die Stadt Lynchburg bemühte sich – bevor es zu einer Städtepartnerschaft kam –
bereits seit 2001 um deutsche Partner. Mit Unterstützung des amerikanischen
Konsulates in Leipzig nahm der Verein „Friends of  Lynchburg“ e. V. das Gesuch
auf und verlieh der neuen  Bindung Leben. Im Frühjahr 2007 wurde die Partner-
schaft zwischen Glauchau und Lynchburg offiziell besiegelt und der Städtepart-
nerschaftsvertrag unterschrieben. Lynchburg hat bei einer Größe von 128,9 km²
ca. 73.000 Einwohner. Sie trägt als eine von 43 Städten den Titel „Independent Ci-
ty“. Gelegen an den Ausläufern der Blue Ridge Mountains, nennt man sie in den
USA auch die „Stadt der sieben Hügel“. Der Glauchauer Verein arbeitet eng mit
Lynchburg zusammen. Zahlreiche Studienreisen konnten organisiert und Kontak-
te zwischen einzelnen Institutionen geschlossen werden. Es entstanden viele pri-
vate Freundschaften. 
„Die Schönburger“ schwingen jetzt auch Lynchburger Fahne 
Der Verein „Die Schönburger“ e. V., Bert Dodson mit Frau und Dr. Peter Dresler mit der 
geweihten Lynchburg-Fahne. Fotos: Friends of Lynchburg e. V. 
Bert Dodson überreicht Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler ein Geschenk des Lynchburger
Bürgermeisters M. Gilette.
Die Fahnenschwinger präsentieren die Fahne Glauchaus (links) und aller ihrer Partnerstädte. 
Das Traditionsunternehmen Nordpol-Seifenfabrik in
der Niederen Muldenstraße 7, bislang  25 Jahre un-
ter Inhaberin Ria Tiersch, hat nun als Nordpol Sei-
fenfabrik e.K. („e.K.“ steht für „Eingetragener Kauf-
mann“) mit Peter Michael Mory seit 1. Juli 2015 ei-
nen neuen Inhaber gefunden. Ria Tiersch bemühte
sich bereits seit langem um einen geeigneten Nach-
folger für das 1911 gegründete Familienunterneh-
men, „das vor 114 Jahren übrigens auch Erstkunde
der Volksbank war“, wie Ria Tierschs Ehemann Uwe
Schütz und bisheriger Geschäftsführer des Unter-
nehmens informierte. 
Zu einem ersten Kontakt mit der Inhaberin der Sei-
fenfabrik kam es nach Angaben Peter Michael Morys
schließlich vor ca. einem Jahr.
Am 3. Juli 2015 folgte Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler schließlich einer Einladung des ins Unterneh-
men eingestiegenen Peter Michael Mory und über-
brachte dem neuen Inhaber in Anwesenheit der be-
reits genannten Volks- und Raiffeisenbank Glauchau
eG. und Vertretern der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Chemnitz – Regionalkammer Zwickau die
Glückwünsche der Stadt Glauchau. Die IHK leistete
im Prozess der Unternehmensnachfolge und -siche-
rung wesentliche Unterstützung.   
Dr. Peter Dresler versicherte ebenfalls seine Unter-
stützung. „Wir freuen uns, dass Sie in Glauchau sind
und wünschen Ihnen natürlich viel Erfolg. Es ist sel-
ten“, setzte er fort, „dass solche langjährigen Tradi -
tionsunternehmen fortgeführt werden können. Daher
zolle ich Ihnen Dank und Anerkennung für Ihr Enga-
gement“.
Während des Besuchs im Unternehmen machte Mo-
ry seinen Gästen deutlich, dass ihm bereits im Vor-
feld seiner „Nachfolge“-Überlegung die Sicherung
bestehender Arbeitsplätze wichtig gewesen sei. Das
betrifft aktuell vier Mitarbeiter. Auch die gute Tradi -
tion der Nordpol Seifenfabrik, jährlich einen Prakti-
kanten zu beschäftigen, will er fortführen und das so-
ziale Engagement von Ria Tiersch weiter pflegen.
„Ich möchte die Tradition für die nächsten Jahre fort-
setzen“, gab er vor. „Unser Potential ist, dass wir als
Nachfolgegeneration die Erfahrung von Ria Tiersch
nutzen können.“ Dabei hat Peter Michael Mory selbst
einiges vorzuweisen. Als geprüfter Lacktechniker
kommt er aus der Lackchemie und kennt die Abläu-
fe. In mehreren Unternehmen hatte er bislang nützli-
che Erfahrungen sammeln und anwenden können.
Und im betriebseigenen Labor betreibt er eine eigene
Produktentwicklung. 
„Meine Philosophie ist: nur was ich selbst in der
Nordpol Seifenfabrik von neuem Inhaber geführt
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Hand hatte“, so der junge Unternehmensinhaber,
„kann ich auch verkaufen.“ Mory weiß, wovon er
spricht, denn die Seifenfabrik-Produkte nutzt er
selbst im privaten Gebrauch.  
Die Schmierseife beispielsweise ist eines der wich-
tigsten Produkte der Nordpol-Seifenfabrik. 
Sie ist ein „Allrounder“ und nach den Worten von Pe-
ter Michael Mory ein „Grünes Produkt“. Und über-
haupt wird im Unternehmen an der Niederen Mul-
denstraße auf „Einklang mit der Natur“ gesetzt; laut
Mory „größtmögliche Reinheit, so wenig wie nötig
Chemie“.   
Die Frage nach der Anzahl der angebotenen Produk-
te konnte allerdings nicht so genau beantwortet wer-
den, zu groß sei das Feld, stetig die Erweiterung.
Dennoch schätzte der Unternehmensnachfolger die
Produktpalette auf ca. 300 – 400 Produkte. „Wir bie-
ten ja neben Reinigungsartikeln auch kosmetische
Produkte an, wie Handseife, Dusch- und Körpergele
oder Shampoos, natürlich ohne Zusatzstoffe und da-
her für Allergiker geeignet“. Dass das Unternehmen
hierbei auch auf Kundenwünsche reagieren kann,
sieht  Peter Michael Mory als Vorteil einer Manufak-
tur. „Damit haben wir die Möglichkeit, Produkte ge-
meinsam mit dem Kunden zu entwickeln, schnell und
individuell“, sagte dieser.
An Ideen und Kreativität mangelt es dem Seifenfa-
brik-Inhaber nicht. Mit einem neuen Projekt will er
für die Produktion kundenfreundlicher Packungsgrö-
ßen – angeboten als Probiergrößen – sorgen und da-
mit auch die „Nicht-Industrie-Kunden“ bedenken. Mit
den Industriekunden und damit Großabnehmern be-
dient die Nordpol Seifenfabrik u.a. die Bauindustrie,
Hersteller von Reinigungsmitteln, den Metallbau oder
Autowerkstätten. Aber auch Geflügelhöfe setzen auf
Schmierseife, wie Peter Michael Mory informierte.
Frischer Wind soll auch hinsichtlich der Vermarktung
einziehen. Mit einem neuen Corporate Identity hat
der Unternehmensinhaber beispielsweise das Fir-
menlogo überarbeiten lassen und die Aufmachung
der Homepage (www.nordpol-seifenfabrik.de),  u. a.
mit Einbindung eines Online-Shops, neu beauftragt.
Zu seiner Motivation erklärte Mory: „Wir sind zwar
ein traditionelles Unternehmen und die ‚Nordpol-Sei-
fenfabrik‘ ist bei den Leuten auch ein Begriff, den-
noch scheinen wir in Glauchau für die Bevölkerung
unsichtbar zu sein. Das möchte ich gern ändern.“  
Die Nordpol Seifenfabrik e.K. bietet übrigens auch ei-
nen Werksverkauf an. Geöffnet ist montags – don-
nerstags von 07:00 – 17:00 Uhr und freitags von
07:00 – 14:00 Uhr. 
In der Produktion der Seifenfabrik: Antje und Peter Michael Mory mit Sohn Matthias, der bisherige Geschäftsführer Uwe
Schütz, Dr. Peter Dresler sowie die Vertreterinnen der Volks- und Raiffeisenbank und der IHK Chemnitz, RK Zwickau (von










14 Babys mit ihren El-
tern begrüßte Oberbür-
germeister Dr. Peter
Dresler am 7. Juli 2015







sowie ein Präsent. 
Diesmal waren die Klei-
nen dabei, die im Mai
und Juni das Licht der
Welt erblickten. 
Beim nächsten Mal freu-
en wir uns über die Ba-
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Anfragen aus der Sitzung des Stadtrates 
vom 28.05.2015
Stadtrat Tippelt 
zu Bauland/Eigenheimstandorten in Glauchau
Antwort der Verwaltung:
Die Stadt Glauchau tritt nicht als Anbieter von Wohn-
Bauland größeren Ausmaßes am Markt auf. Veräu-
ßert die Stadt eigene Immobilien, so sind diese im
Virtuellen Rathaus und auch im Stadtkurier veröf-
fentlicht. Die Veräußerung erfolgt gesetzeskonform
zum Verkehrswert; ggf. im Bieter-Wettstreit. Freie
Baugrundstücke sind wohl noch in den Bebauungs-
plänen im „Wohngebiet Niederlungwitz“ (ganz weni-
ge) und „Am Südhang“ vorhanden. Zu den Konditio-
nen kann nur der Verkäufer Auskunft geben. 
Zeitnah und gemäß Weichenstellung des Stadtrats
werden wohl auch die bislang freien Flächen im Be-
bauungsplan 1 – 1 "Sachsenallee II" angeboten wer-
den können. Auch hier wird die Stadt nicht vermark-
ten und deshalb kann zu den Konditionen keine Aus-
kunft erteilt werden. 
Zu Grundstücken außerhalb von Bebauungsplänen,
die zu Wohnzwecken bebaut werden können, besteht
keine aussagekräftige Zusammenstellung. Dies liegt
weniger an einem fehlenden Baulücken-Kataster als
an den Eigentumsrechten der entsprechend Verfü-
gungsberechtigten. Ob jemand, und falls ja, zu wel-
chen Zwecken bzw. Konditionen veräußern will, liegt
in dessen Sphäre. Künftig wird festzulegen sein, ob
weitere Bau-Flächen geschaffen werden sollen, wie
dabei mit dem gesetzlich verankerten Vorrang der In-
nenentwicklung umgegangen wird und wie die Stadt
nach Ablauf evtl. Fördermittel-Bindefristen mit den
beräumten Industrie-Brachen umgeht. Hier kann sie
einen aktiveren Part am Immobilien-Markt einneh-
men, da wir aufgabenbedingt oft Eigentumserwerb
vollzogen haben.
Anfrage Stadtrat Klötzner 
hinsichtlich der Einflussnahme der Stadt Glauchau
bei Bauzeiten 
Antwort der Verwaltung:
Im Rahmen des Antragverfahrens der Versorgungs-
träger auf Aufgrabung öffentlicher Verkehrsflächen
versuchen wir, auf die Bauzeit einzuwirken. In den
meisten Fällen ist die Bauzeit schon auf ein Minimum
ausgelegt. Kein Betrieb kann es sich leisten, Baustel-
len unnötig in die Länge zu ziehen. Eine Maschine,
die sinnlos auf einer Baustelle steht, kostet den Un-
ternehmer unnötig Geld. Auch sind die Versorgungs-
träger bemüht, die Straßensperrung so kurz wie
möglich zu halten. Das Vorhalten der Verkehrssiche-
rungsanlagen ist mit finanziellem Aufwand verbun-
den. Weiterhin ist es meist unzweckmäßig, zusätzli-
ches Personal auf einer Baustelle vorzuhalten, wenn
dieses nicht effektiv eingesetzt werden kann. In der
Wettiner Straße war das Baufeld durch die halbseiti-
ge Bauweise in der Breite erheblich eingegrenzt, wo-
durch zusätzliches Personal höchstwahrscheinlich
nicht zur Beschleunigung der Baustelle beigetragen
hätte. Die Bauzeiten werden vor der Ausschreibung
durch das jeweilige Planungsbüro anhand von Erfah-
rungswerten abgeschätzt und dann mit ausgeschrie-
ben. Der Endtermin ist vertraglich festgelegt, so dass
der Baubetrieb außer bei unvorhergesehenen
Schwierigkeiten an diesen gebunden ist und die Bau-
zeit nicht unbegrenzt ausdehnen kann. Auch wenn es
für den Nichtsachverständigen oft so aussieht, dass
sich auf der jeweiligen Baustelle nichts tut, so müs-
sen doch alle Versorgungsunternehmen, Baufirmen
und auch die Verwaltung wirtschaftlich arbeiten. Kei-
ner der drei vorgenannten wird mutwillig Gelder ver-
schwenden.
Anfrage Stadträtin Springer
zum Fußweg in der Dresdener Straße 
Antwort der Verwaltung:
Zur detaillierten Beantwortung dieser Anfrage bedarf
es einer eingehenderen Prüfung und Bearbeitung sei-
tens der Stadtverwaltung. Eine ausführliche Bericht-
erstattung wird im Anschluss an die Sommerpause
erfolgen.
Anfrage Stadtrat Wunderlich 
zum Hausmeistereinsatz an Schulen, hier: Wehrdigt-
schule 
Antwort der Verwaltung:
Ihre Firma hat in der 12. KW vom Fachbereich Planen
und Bauen den Auftrag zur Abdichtung des Dusch-
und Waschbereiches der Frauen in der Turnhalle der
Wehrdigtschule erhalten. In der 24. KW wurden die-
se Leistungen ausgeführt. Für Rückfragen hätte der
Auftraggeber  zur Verfügung gestanden, im Übrigen
bei Bedarf selbstverständlich auch der Hausmeister.
Dieser wurde jedoch weder persönlich, noch telefo-
nisch oder über das Kontrollbuch angefordert.
Grundsätzlich arbeiten die Hausmeister von 6.00 –
14.45 Uhr. Jeder Hausmeister ist von 6.00 – 8.30 Uhr
in der/n ihm zugewiesenen Einrichtung/en. Entspre-
chend der Arbeitsplatzbeschreibung erledigt er seine
Aufgaben. Im Anschluss wird die Arbeit (z. B. Rasen-
mahd, Beetpflege, Instandhaltungen, Reparaturen) in
Teams fortgeführt. Dadurch kann die hochmoderne
Technik effizient eingesetzt werden. Nebenbei moti-
viert dies unsere Arbeitskräfte und erhöht die Leis -
tungsfähigkeit. Besteht der Bedarf einer Einrichtung
an Hausmeistertätigkeiten, wird dies im Kontrollbuch
vermerkt. Der Hausmeister sieht dies täglich ein und
unterschreibt sowohl für die Kenntnisnahme, als
auch für die Abarbeitung. Fallen kurzfristig Aufgaben
an, so ist der Vorarbeiter bzw. sein Stellvertreter über
ein Handy erreichbar und in der Lage, spätestens in
10 min vor Ort zu sein.
Anfrage Stadtrat Engler 
betreffend der Schmierereien in der Innenstadt 
Antwort der Verwaltung: 
Nicht nur im Vorfeld der 775-Jahr-Feier, sondern ge-
nerell werden durch den Baubetriebshof Graffitis an
öffentlichen Einrichtungen beseitigt. Leider sind die-
se oft nach wenigen Tagen wieder angebracht. Nach
Rücksprache mit dem Hauptorganisator der 775-
Jahr-Feier werden an einigen privaten Gebäuden
Graffitischmierereien entfernt.
Anfrage Stadtrat Tippelt 
zum Areal am „Ziegeleiteich“ 
Antwort der Verwaltung:
Das Areal des Ziegeleiteiches ist ein geschützter Be-
reich nach Bundesnaturschutzgesetz und nach Säch-
sischem Naturschutzgesetz. Seit Jahren entwickelt
sich die Flora und Fauna prächtig. Die Eingriffe sind
auf ein Mindestmaß reduziert. 
Anfrage Stadtrat Tippelt 
nach der Folgeentwicklung der Fläche nach dem Ab-
riss „Am Hochhaus“
Antwort der Verwaltung:
Die Stadt Glauchau ist nicht Eigentürmer des Grund-
stückes. Der Eigentümer wurde über den Zustand in-
formiert.
Anfrage Stadträtin Scheurer 
wegen des Ablaufes am neuen Regenwasserauffang-
becken 
Antwort der Verwaltung:
Der Hinweis wurde seitens der Stadtverwaltung auf-
genommen. Auf Anfrage der Stadtverwaltung bei der
betreffenden Firma erklärte diese, dass bereits ein Si-
cherheitsgitter für die Mündung der Rohrleitung be-
reit liege und dieses am 09.06.2015 angebracht wer-
den soll. In einer Vorortbegehung durch einen Mitar-
beiter des Fachbereiches Planen und Bauen wurde
die ordnungs- und fristgemäße Anbringung des Si-
cherheitsgitters geprüft.
Anfragen aus der Sitzung des Stadtrates 
vom 29.01.2015
Anfrage Stadtrat Schleife 
zu Sitzgelegenheiten an der Bushaltstelle Quergasse 
Antwort der Verwaltung (vom 25.02.2015): 
Die Situation wurde vor Ort geprüft. Die vertiefende
Einbuchtung auf der „Parkplatzseite“ in der  Quer-
gasse könnte mit einem entsprechenden Lattenrost
versehen werden. Hierzu wird der Eigentümer ange-
schrieben und um Zustimmung gebeten. 
Ergänzung vom 16.06.2015: 
Der Eigentümer wurde am 10.03. und am 20.04.2015
von der Stadt Glauchau angeschrieben. Dem Schrei-
ben lag ein vorgefertigtes Genehmigungsschreiben
bei. Leider erhielten wir bis dato keine Antwort.
Anfragen aus der Sitzung des Verwaltungsaus-
schusses vom 04.12.2014
Anfrage Stadtrat Patzelt 
zur Entwicklung einer Fläche am Chemnitzer Platz 
Antwort der Verwaltung:
Die Stadt Glauchau hat am 16.06.2015 den Kaufver-
trag unterzeichnet. Er bedarf noch der Nachgenehmi-
gung von einigen Miteigentümern. 
Beantwortung von Anfragen der Stadträte aus den Sitzungen des Stadtrates vom 29.01.2015
und 28.05.2015, bekanntgegeben in der Sitzung am 25.06.2015
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Öffentliches Forum „Integriertes Stadtentwicklungskonzept Glauchau 2030+“
Für den 9. Juli 2015 hatte die Stadtverwaltung Glauchau
zu einem 1. öffentlichen Bürgerforum in die Aula des
Georgius-Agricola-Gymnasiums eingeladen. Hinter-
grund ist die Fortschreibung des Integrierten Stadtent-
wicklungskonzeptes (INSEK) zur Definierung der Ziele
und Themen für die zukünftige Entwicklung Glauchaus.
Hierbei sollen die Glauchauer von Anfang an aktiv einbezogen werden.  
Als Gäste wurden Prof. Dr.-Ing. Doris Gstach, Prof. Dr.-Ing. Reinhold Zemke,
Dipl.-Ing. Gabriel Schlemme und Andreas Paul vom begleitenden Planungsbüro
begrüßt. Das Büro für urbane Projekte Leipzig übernahm die Moderation und
führte durch die  Veranstaltung. Andreas Paul gab den Forumsteilnehmern zu-
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nächst einen Einblick in die zu erwartende Präsentation durch Studenten der
Fachhochschule Erfurt. 
Stellvertretend für ihr Semester erläuterten vier Studenten aus deren Projektarbeit
sich  ergebende Handlungsfelder mit Zielstellungen. Die Präsentation ist ein (Ar-
beits-)Ergebnis aus der Semesteraufgabe für die rund 60 Studenten des Bache-
lorstudiengangs Stadt- und Raumplanung der Fachhochschule Erfurt. 
Am 22. und 23. April 2015 besuchten sie Glauchau. Die Stadt unterstützt die Lehr-
ausbildung des Studiengangs Stadt- und Raumplanung im Sommersemester. Wie
Prof. Zemke von der Fachhochschule Erfurt sagte, funktioniere praxisnahe Aus-
bildung nur, wenn auch Partner, wie die Stadt Glauchau und das Büro für urbane
Projekte Leipzig, da sind. Aufgabe für die Studenten war es, ein Integriertes Stadt-
entwicklungskonzept (INSEK) zu erstellen, das unterschiedliche Themengebiete
der Stadtentwicklung betrachtet und ganzheitlich zusammenbringt. Die Studenten
führten verschiedene Gespräche und erstellten Analysen. Daraus sind Leitlinien
definiert und Handlungsempfehlungen benannt worden. Schließlich wurden da-
raus wichtige Schwerpunkträume gesetzt und strategische Maßnahmen abgelei-
tet. 
Ausgewählte strategische Projekte und kreative Vorschläge der Studenten könn-
ten, wenn sie für die Stadt Glauchau interessant erscheinen, durchaus eine Rolle
spielen und im Rahmen der Stadtentwicklung der kommenden 15 Jahre mit be-
trachtet werden. 
Die Präsentation, so erläuterte einer der Studenten,  zeige zum einen Ergebnisse
der Bestandsaufnahme und -analyse, betrachte Fachkonzepte, Schlüsselmaßnah-
men und liefere einen Ausblick. Für Glauchau konnten aus Sicht der Studenten
acht thematische Fachkonzepte (FK) abgeleitet werden, die unter einem jeweiligen
Leitbild verschiedene Ober- und Unterziele zusammenfassen. Die Fachkonzepte
und Leitbilder sind:
1. Image und Identität – Vielfalt und Kultur auf sieben Hügeln!
2. Teilhabe und Kommunikation – Hab‘ Teil an Glauchau
3. Wirtschaft – Mit Schwung in die Zukunft
4. Mobilität – Glauchau neu erFAHREN
5. Klimaschutz – Viva la Klima „Es lebe das Klima“
6. Umwelt – Glauchau is(s)t grün
7. Wohnen – Wohnen in Glauchau kompakt – intakt
8. Flächenpotenziale – Glauchau wächst zusammen
Die ausführlichen Inhalte und Schwerpunktmaßnahmen können auf der Plakat-
ausstellung im Rathaus, Markt 1, in der 6. Etage und im Zimmer 6.41 eingesehen
werden. Ab August soll auch ein umfassender Bericht von der FH Erfurt zu Verfü-
gung gestellt werden, der die Bestandsanalyse, die Ideen, kreativen Vorschläge
und Maßnahmen der studentischen Arbeit bündelt.
„Wir haben im Rahmen unserer Arbeit erkannt“, so ein Student, „dass es darauf
ankommt, mit den vorhandenen Potentialen in einer Stadt umzugehen und diese
weiter zu nutzen. Nicht immer muss Neues geschaffen  werden“, so sein Fazit. 
„Für uns ist die Studentenarbeit“, betonte am Ende der Präsentation Dr. Peter
Dresler, „der Einstieg in die Diskussion. Vieles davon, was vorgetragen worden
ist, kennen wir. Insofern ist das eine Bestätigung für uns, wenn Sie das auch so
sehen“, das Wort an die Studentengruppe richtend. 
Dennoch, was letztendlich im INSEK Glauchau 2030+ festgeschrieben wird, be-
stimmen die Ergebnisse aus den Anregungen und Vorschlägen der Öffentlichen
Beteiligung nach Prüfung durch das Planungsbüro, die Stadtverwaltung und Gre-
mien der Politik. Dabei ist die Zeitschiene recht eng gesetzt. „In etwa einem Jahr
wollen wir mit dem Entwurf der Fortschreibung des INSEK fertig sein“, erklärte
Moderator Andreas Paul vom Leipziger Büro für urbane Projekte das gesetzte Ziel.
Dafür wurde ein „Prozessfahrplan“ erarbeitet. Daraus stellte er das Vorgehen für
den weiteren Dialog vor. So werden künftig die „Stadtpolitik“ entscheidend, ein
„Kernteam“ steuernd und die „Bürger/Akteure“ begleitend wirken. Ein eigens ge-
bildeter „INSEK-Beirat“ bildet die Rückkopplung. 
Neu ist auch ein eigens eingerichteter Internetauftritt, der unter www.glauchau-
stadtentwickeln.de seit dem 9. Juli besucht werden kann. Dort bestehen die
Möglichkeiten, sich zu informieren und zu konkreten Fragestellungen seine Mei-
nung, Ideen und Anregungen per Kommentarfunktion zu äußern. Darüber hinaus
wird im Amtlichen Mitteilungsblatt der Stadt „StadtKurier Glauchau“ über alle Ter-
mine und wichtigen Informationen zu lesen sein.
Ab September werden „öffentliche Werkstätten“ angeboten. Die jeweiligen Ter-
mine stehen bereits fest: 
• 18.09., 17:00 – 19:00 Uhr und 19.09., 10:00 – 15:00 Uhr mit je 4 Themen -
tischen (strategische Ziele der Stadtentwicklung) sowie 
• 13.11., 17:00 – 19:00 Uhr und 14.11., 10:00 – 15:00 Uhr mit je bis zu 4 The-
mentischen (definieren der wichtigen Räume). 
Die Bürgerinnen und Bürger sind dazu erneut eingeladen. Das erfahrene Pla-
nungsbüro aus Leipzig wird hierbei Ihre Ideen, Hinweise und Vorschläge aufgrei-
fen.
Mit einem Schlusswort durch Prof. Zemke erging seinerseits der nochmalige Auf-
ruf, das Angebot der Einbringung und Beteiligung zahlreich anzunehmen. Im An-
schluss fanden sich die Gäste an den gestalteten Tafeln und Plakatarbeiten im Ge-
spräch und Austausch zusammen.  
Studenten der FHS Erfurt gestalteten Plakate zu ihren Ideen und Anregungen; diese werden
im Rathaus ausgestellt. 
Fotos: Stadt Glauchau 
Das Stadtoberhaupt begrüßte die Teilnehmer am 1. Öffentlichen Forum
Sofortprogramm des Freistaates zur Beseitigung
von Winterschäden aus 2012/13 unterstützt Ober-
flächensanierung 
Für die Deckenerneuerung im Rahmen der Winter-
schadensbeseitigung an Straßen von 2012/13 erhielt
die Große Kreisstadt Glauchau im April 2013 eine Zu-
weisung in Höhe von 186.629,30 €, weitere finanziel-
le Mittel über 186.630,00 € sind mit Änderungsfest-
setzungsbescheid vom Juli 2014 der Stadt Glauchau
zugewiesen worden. 
Das erforderte zusätzlich 25 % der Zuweisungshöhe
an Eigenmitteln, die bereitzustellen sind. Von 2013 –
2015 wurde daher im Haushalt der Stadt Glauchau
eine Gesamtsumme in Höhe von 466.600,00 € zur
Winterschadensbeseitigung bereitgestellt.
2014 und 2015 wurden und werden nun zahlreiche
Straße und Wege in Ordnung gebracht. Aktuell be-
trifft das folgende: 
Seit 15.07.2015 wird im 2. Bauabschnitt der Ausbau
der Bahnhofstraße fortgesetzt, nachdem  im Vorjahr
von Ende Juli bis Anfang September der 1. Bauab-
schnitt erfolgte. Die Arbeiten  zwischen Kreuzung Gü-
terbahnhofstraße und Zufahrt zum Lagerplatz des
städtischen Baubetriebshofs umfassten die Erneue-
rung der Fahrbahn und des Gehweges auf der Seite
des städtischen Baubetriebshofes sowie das Richten
der Borde und einzelner Granitplatten. Für die Ent-
wässerung erfolgte der Bau neuer Einläufe, die an
das bestehende System angeschlossen wurden. 
Die Weiterführung der Baumaßnahme wird von der
Firma Hoch- und Tiefbau GmbH Crossen realisiert.
Der 2. Bauabschnitt schließt an das Ende des 1. Bau-
abschnittes an und Endet an der Einmündung auf den
Bahnhofsplatz.
Weitere Sanierungsmaßnahmen an Straßen begonnen
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Die Maßnahme umfasst den Rückbau der besehen-
den Fahrbahnbefestigung aus Naturstein-Kleinpflas -
ter, den Einbau einer vollgebundenen Asphaltfahr-
bahn in den bestehenden Grenzen, den Rückbau
noch vorhandener Klinkerplatten im Gehweg sowie
den Einbau einer 10 cm dicken Asphaltschicht im Be-
reich der ausgebauten Klinkerplatten. Außerdem sol-
len partiell die vorhandenen Granitplatten gerichtet
werden. Der Ausbau des 2. Abschnittes der Bahnhof-
straße erfolgt also analog dem Ausbau des 1. Bauab-
schnittes. Als Bauende wird die 34. Kalenderwoche
angegeben. 
Eine weitere Straßenbaumaßnahme, die gegenwärtig
läuft, betrifft die Deckensanierung Heinrichshof im
2. Bauabschnitt / Plantagenstraße. 
Seit Ende der 30. Kalenderwoche wird  der Bereich
ab Bushaltestelle Heinrichhof, dem Ende des 1. Bau-
abschnitts, bis zur Zufahrt Rettungswache Deutsches
Rotes Kreuz, Plantagenstraße wegen der Straßenar-
beiten unter Vollsperrung gestellt. Auch hier soll das
Bauzeitenende in der 34. Kalenderwoche erfolgen.   
Mit der Ausführung der Deckenerneuerung Hein-
richshof im 2. Bauabschnitt wurde die Fa. HSE Bau
GmbH in Glauchau beauftragt. Das Bauvorhaben be-
inhaltet, die bestehende Asphaltschicht, die Borde
linksseitig sowie einzelne Pflasterbereiche bis auf die
ungebundene Tragschicht auszubauen, das Planum
neu zu profilieren und eine neue Asphalttragschicht
sowie eine neue Deckschicht einzubauen. Linksseitig
im Bereich des ungebundenen Gehweges wird eine
neue Bordlinie hergestellt.   
Im vergangenen Jahr wurde ab Mitte Juli bis Anfang
August die Straße am Heinrichshof ab Kreuzung Wet-
tiner Straße/Martinistraße bis zum Bereich der Bus-
haltestelle im 1. Bauabschnitt gebaut. Auch dieser
Straßenabschnitt ist mit einer Trag- und Deckschicht
der Fahrbahn erneuert worden. 
Fertiggestellt werden konnte  als eine dritte Maßnah-
me inzwischen die Deckensanierung Wettiner Straße
ab Kreuzung Martinistraße/Wettiner Straße bis
einschl. Kreuzung Goetheweg, die am 13.07.2015
begann.  
Im Weiteren werden mit Mitteln aus der Winterscha-
densbeseitigung auch die Gehwege Robert-Koch-
Siedlung und Lichtensteiner Straße befestigt. Die
Erneuerung des Gehweges in der Robert-Koch-Sied-
lung erfolgt seit 20.07. und dauert bis 21.08.2015.
Die Oberflächenbefestigung erfolgt mit Betonpflaster. 

Mensch, Stein und Stadt – Das Symposium  
Am Sonntag, dem 28. Juni 2015 wurde im Hof Schloss Hinterglauchau im Rah-
men der 775- Jahr-Feier der Stadt Glauchau ein Steinbildhauersymposium eröff-
net, welches die Galerie art gluchowe in Zusammenarbeit mit dem Museum
Schloss Hinterglauchau und der Stadt Glauchau durchführte. Das Symposium
zum Thema „Mensch, Stein und Stadt“ begleitete das Stadtjubiläum bis zum 5.
Juli.  
Gewählt wurde die Thematik nach den Worten des Veranstalters, um bewusst auf
den Menschen in unserer Stadt zu orientieren, wie er lebt, liebt und arbeitet. 
Am 1. Juli 2015 fand gemeinsam mit den teilnehmenden Künstlern – das waren
Erika Harbort, Sebastian Harbort und Jiang Biang Harbort, Ralf Siebenborn, Silvio
Ukat, Siegfried Otto-Hüttengrund, Peter Geist sowie Tillmann Röhner – in Anwe-
senheit der Mitglieder des Kunstvereins art gluchowe e. V. und interessierter
Kunstfreunde eine Midissage im Museumshof statt. 
Für die musikalische Einstimmung sorgte zunächst das Improvisations-Duo
„Stein-Klang“ (Percussion/Didgeridoo). 
Erika Harbort (Malerei, Bildhauerei, Grafik), die freischaffend in Chemnitz, Zwi-
ckau und Glauchau tätig ist, lud anschließend zu einem gemeinsamen Rundgang
ein, bei dem den jeweiligen Künstlern Gelegenheit gegeben wurde, sich und ihre
Arbeiten, geschaffen in Cottaer Sandstein und Rochlitzer Porphyr, vorzustellen. 
Peter Geist aus Göpfersdorf beispielsweise bezeichnete seine Bearbeitung – und
für den Betrachter auch unschwer zu deuten – als „Labyrinth“. Jiang Biang Har-
bort erklärte, sie bevorzuge die „geschlossene Form“ für ihre Sandsteinarbeit, da
dies viel mit Ruhe und Meditation zu tun habe. Deren Ehemann Sebastian Harbort
(beide Leipzig) stellte sein Werk unter das Motto: der stete Tropfen höhlt den
Stein, eine Arbeit in Sandstein und Serpentin. Noch nicht so ganz schlüssig zum
Titel seines Werkes war sich der Glauchauer Künstler Silvio Ukat, entschloss sich
dann aber für „Architektur im floralen Würgegriff“ – eine Arbeit, die durch den
Einsatz der schwarzen Zeichnungen im Stein (Verwendung fand Acryl) plastisch
und grafisch wirken soll. 
Nach Gesprächen mit den Künstlern und den Eindrücken, die auch der Glauchau-
er Oberbürgermeister zum Entstehungsprozess eines solchen Steinkunstwerkes
gewinnen konnte, zeigte sich dieser begeistert. „Ich danke den Künstlerinnen und
Künstlern, dass sie uns an ihrem Schaffen teilhaben lassen und der Stadt Glau-
chau mit dem Symposium etwas bieten, was man so nicht immer erleben kann“,
sagte er. „Und es sieht für mich so aus“, setzte Dr. Peter Dresler fort, „als würde
dies auch hierher gehören.“
Eine lange Verweildauer im Hof von Schloss Hinterglauchau haben die angefer-
tigten Steinkünste jedoch nicht; sie sind dort für ca. sechs Wochen ausgestellt,
um veräußert zu werden. Die Erlöse daraus sollen der notwendigen Sanierung des
Glauchauer Bismarckturmes zugute kommen. 
Der Glauchauer Tillmann Röhner präsentierte den Besuchern sein bereits fast beendetes
Werk. 
Bearbeitet „alte“ Materialien gern weiter: Ralph Siebenborn (Chemnitz). Für sein Steinbild
„Agricola“ verwendete er eine Säule aus dem ehem. „Palla“-Textilbetrieb.
Erika Harbort (Glauchau) mit Siegfried Otto-Hüttengrund (Hermsdorf)
Fotos: Stadt Glauchau
914I2015 – Nichtamtlicher Teil
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Im Ferienprogramm wollen wir
in der Stadt- und Kreisbibliothek
Glauchau mit den Olchi-Büchern
von Erhard Dietl eine tolle Lektü-
re vorstellen. In einem Quiz
könnt ihr euer Wissen testen und
euch einen Olchi basteln.
Folgende Termine stehen zur Auswahl:
05. August 2015, 10:00-11:30 Uhr
12. August 2015, 10:00-11:30 Uhr
19. August 2015, 10:00-11:30 Uhr
Unkostenbeitrag: 1,00 Euro






4. September 2015; 




16 – 27 Jahre
Gruppen? 
1 Torhüter sowie 3 Feld-
spieler
Anmeldung? 
E-Mail an das Freizeitparadies
(buero@freizeitparadies-glauchau.org)




Olchi von Erhard DietlTrotz hochsommerlicher Temperaturen stieß das viel-
fältige Angebot im Congress Centrum Messe Frank-
furt auf großes Interesse. Über 6.000 Besucherinnen
und Besucher nahmen bereits am ersten Tag das An-
gebot im Rahmen des diesjährigen Deutschen Senio-
rentages  an. Gesundheit, Sicherheit, Mobilität und
Wohnen beschäftigen viele Menschen, das spiegelte
sich in den besuchten Veranstaltungen wider. Aber
auch schwierige Themen, wie psychische Erkrankun-
gen im Alter und Aufklärung zum Thema Schlaganfall
und Demenz zogen viele an. Die Diskussion „Belas-
tungen für Angehörige von psychisch Kranken“ war
ebenfalls sehr gut besucht.
Auf der Bilanzpressekonferenz anlässlich des 11.
Deutschen Seniorentages resümierte Prof. Dr. Ursu-
la Lehr, Vorsitzende der BAGSO: „Diese Veranstal-
tung macht deutlich, dass Senioren sich einbringen
und sehr offen für Neues sind. Ältere Mitbürgerinnen
und Mitbürger sind bereit, aktiv in der Gesellschaft
mitzuwirken und diese zu gestalten.“
Anklang fand auch die Fachmesse SenNova. Hier
konnten sich die Besucher über innovative Dienst-
leistungen und Produkte informieren. Highlights wa-
ren Parcours zum Gesundheitscheck, Übungen zum
Fitnesstraining fürs Gehirn und das gemeinsame
Tanzen in der Mittagspause. Es zeigte sich, dass Äl-
tere neuen Techniken gegenüber aufgeschlossen
sind. 
Positionspapier der Seniorenorganisationen 
Die „Frankfurter Erklärung“, die das Motto des 11.
Deutschen Seniorentages „Gemeinsam in die Zu-
kunft“ aufgreift, geht der Frage nach: Wie wollen wir
morgen leben und was können wir dafür tun? Für die
BAGSO als Dachverband von 111 Seniorenorganisa-
tionen steht fest, dass die großen Zukunftsaufgaben
nur gemeinsam zu lösen sind. So wird es unter an-
derem auf kommunaler Ebene darum gehen, sorgen-
de Gemeinschaften und aktive Nachbarschaften in
Zeiten veränderter Familienstrukturen stärker zu för-
dern. „Wer so lange wie möglich zu Hause wohnen
will, braucht dafür eine gute Infrastruktur, wie bei-
spielsweise Einkaufs- und Fachärzte in der Umge-
bung. Bundesweit benötigen die Kommunen und
Landkreise realistische und finanzierbare Konzepte,
die dieses ermöglichen“, erklärte Stadträtin Prof. Dr.
Daniela Birkenfeld, Dezernentin für Soziales, Jugend
und Recht, den zentralen Aspekt für die Stadt Frank-
furt.
„Es gilt, auf Traditionen aufbauend, in die Zukunft zu
schauen und miteinander in einen konstruktiven Dia-
log zu kommen – zwischen allen Gruppierungen un-
serer Gesellschaft. Die aktive Integration ist Aufgabe
für jeden und gegenseitiges Verständnis zwischen al-
len Bürgerinnen und Bürgern das übergeordnete
Ziel“, so Ursula Lehr. Das Positionspapier wurde von
allen 111 Verbänden gemeinsam erarbeitet und ab-
gestimmt. Es dient als Leitfaden für die seniorenpoli-
tische Arbeit der nächsten drei Jahre. Bilder zum 11.




Über 6.000 Menschen beim 11. Deutschen Seniorentag 
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat Juli ganz herzlich:
Susanne Rüggeberg zum 96.
Ingeborg Wolf zum 95.
Elsa Sonntag zum 94.
Manfred Wulf zum 94.
Jutta Schell zum 94.
Johanna Illing zum 93.
Erna Matthes zum 93.
Erna Wolf zum 93.
Margarete Petermann zum 93.
Hannelore Beyer zum 92.
Margot Hilbert zum 92.
Ella Reuter zum 92.
Frieda Pohlers zum 92.
Irmgard Helbig zum 92.
Edith Janousek zum 92.
Simon Dorst zum 91.
Ilse Fischer zum 91.
Helga Zenzius zum 91.
Werner Baumgärtel zum 91.
Gertraude Neubert zum 91.
Ursula Bormann zum 91.
Hildegard Grünwald zum 91.
Walter Broszeit zum 90.
Alfred Krauße zum 90.
Elfriede Lasch zum 89.
Emilie Lux zum 89.
Herta Brunner zum 89.
Irmgard Bauer zum 89.
Reinhold Krekel zum 89.
Ilse Fleck zum 88.
Cilli Steinkuhl zum 88.
Christa Pliska zum 88.
Gisela Fleischer zum 88.
Wolfgang Ratzmann zum 88.
Horst Hendel zum 88.
Marga Wiesel zum 88.
Margot Schmidt zum 88.
Erika Meuschke zum 88.
Wolfgang Trenkel zum 88.
Ursula Starke zum 88.
Christa Müller zum 88.
Christa Hartig zum 87.
Reinhold Illgen zum 87.
Gotthold Herold zum 87.
Erika Gottschaldt zum 87.
Irene Vogel zum 87.
Horst Schumann zum 87.
Edith Zenker zum 87.
Sonja Knorr zum 87.
Walter Sander zum 87.
Lisa Barthold zum 87.
Rudolf Piehler zum 86.
Gerda Nötzold zum 86.
Yvonne Elbel zum 86.
Gertraud Krauße zum 86.
Katharina Reichelt zum 86.
Waltraud Böhm zum 85.
Rita Schönfuß zum 85.
Ivan Krämer zum 85.
Helga Krake zum 85.
Wilfried Einenkel zum 85.
Lieselotte Müller zum 85.
Margot Markel zum 85.
Johannes Opp zum 85.
Lothar Rosemann zum 85.
Margone Gaffert zum 84.
Adolf Maleschek zum 84.
Erika Bernauer zum 84.
Irma Wagner zum 84.
Otto Windolf zum 84.
Gertraude Schmidt zum 84.
Gerhard Erler zum 84.
Adelheid Thieme zum 84.
Werner Rausch zum 84.
Inge Bieler zum 84.
Ruth Pistorius zum 83.
Gerlinde Marschall zum 83.
Renate Glänzel zum 83.
Christa Ruschinczyk zum 83.
Bruno Jung zum 83.
Inge Gößel zum 83.
Erna Rohnau zum 83.
Horst Bruske zum 83.
Ruth Walter zum 83.
Christa Resche zum 82.
Reinhold Brunner zum 82.
Brigitte Rosemann zum 82.
Heinz Taube zum 82.
Werner Haase zum 82.
Renate Fischer zum 82.
Eberhard Kehrer zum 82.
Dr. Georg Hofmann zum 82.
Ruth Tippmann zum 82.
Maria Hartig zum 82.
Karl-Heinz Ziegner zum 82.
Ilka Vogt zum 82.
Heinz Günther zum 82.
Hans-Dieter Köhler zum 82.
Karl Röhner zum 82.
Inge Kirmse zum 82.
Annemarie Nitzsche zum 81.
Hildegard Weber zum 81.
Dieter Baumgart zum 81.
Ruth Behrendt zum 81.
Helga Horn zum 81.
Helga Kühnert zum 81.
Roland Pestel zum 81.
Adolf John zum 81.
Siegfried Weigand zum 81.
Siegward Stumpff zum 80.
Helga Müller zum 80.
Renate Prüfer zum 80.
Erna Marke zum 80.
Erika Werner zum 80.
Edelgard Schulze zum 80.
Inge Hertzsch zum 80.
Ingeborg Friese zum 80.
Inge Deßler zum 80.
Gertraude Pomper zum 80.
Wolfgang List zum 80.
Renate Scheel zum 80.
Peter Barthel zum 80.
Werner Runst zum 80.
Martin Barth zum 80.
Waltraud Seichter zum 80.
Horst Mader zum 80.
Rosemarie Wellner zum 80.
Manfred Meier zum 80.
Niederlungwitz
Käthe Schottstedt zum 91.
Rolf Polster zum 88.
Horst Bauch zum 86.
Ingeborg Siegel zum 86.
Ingeborg Falk zum 85.
Horst Stolpe zum 84.
Christoph Kretzschmar zum 82.
Ingrid Päßler zum 81.
Wolfgang Schilbach zum 81.
Edith Hofmann zum 80.
Heini Morx zum 80.
Reinholdshain
Herta Schreck zum 86.
Ursel Lobin zum 86.
Anita Becher zum 85.
Eberhard Demmler zum 82.
Wernsdorf
Ruth Winkler zum 92.
Traute Müller zum 91.
Gitta Bergert zum 81.
11
14I2015 – Nichtamtlicher Teil
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Die Stadtwerke Glauchau bedanken sich für einen farbenfrohen und unterhaltsamen Spieletag
Bei Sonnenschein und fast schon sommerlichen
Temperaturen fand am 31. Mai diesen Jahres der 15.
Spieletag der Stadtwerke Glauchau Dienstleistungs-
gesellschaft mbH statt. Unter dem Motto „Glauchau
spielt zusammen“ beteiligten sich in diesem Jahr 49
Vereine, Firmen sowie Institutionen mit selbst gestal-
teten Aktionsständen und boten den Besuchern des
Kinderfestes die vielfältigsten Möglichkeiten zum
Spielen, Spaß haben und Austoben. 
Grund genug für die Stadtwerke Glauchau, sich bei
allen Teilnehmern des diesjährigen Spieletages für
deren Unterstützung zu bedanken. Deshalb begrüßte
das Unternehmen am 01.07.2015 alle Akteure des
diesjährigen Kinderfestes zu einem geselligen Resü-
mee im Freizeitparadies. 
Wie jedes Jahr sagen die Stadtwerke Glauchau bei
dem Zusammentreffen der Vereine nicht nur „Dan-
ke“, sondern prämieren auch den schönsten Aktions-
stand des Spieletages. Dieser wurde während des
Spieletages von den Kindern im „Wahlbüro“ des Ju-
gendbeirates der Stadt Glauchau gewählt. 
In diesem Jahr konnte wiederholt der Bergsteiger-
club Gipfelglut e. V. die kleinen Besucher mit seinem
unterhaltsamen und ideenreichen Stand, der Ge-
schicklichkeit und Abenteuerlust beim Klettern ver-
langte, am meisten begeistern. Dafür erhielt der Ver-
ein eine Spende in Höhe von 450 Euro. 
Auf den zweiten Platz wählten die Kinder den Stand
der bikeBOX, deren unterhaltsames „Flummi Wum-
mi“ für die kleinen Juroren besonders entschei-
dungsrelevant war. Den dritten Platz erreichten die
Wirtschaftsjunioren Glauchau e. V., die mit ihrem
Stand „Schlacht um den Bismarckturm“ die Kinder
für sich begeistern konnten. Für den zweiten und
dritten Podestplatz erhielten die beiden Vereine je ei-
ne Spende von über 300 Euro. 
Ab dem 4. Platz folgten dicht beieinander alle weite-
ren Vereine und Institutionen, die auch nicht leer aus-
gingen. Erfreut konnte Dr. Matthias Nölcke, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke Glauchau, allen Teil-
nehmern mitteilen, dass sich ihr Engagement beim
15. Spieletag ausgezahlt hat und jede Einrichtung ei-
ne Anerkennung für ihre Unterstützung des
Kinderfes tes erhält. 
Einen besonderen Dank richteten die Stadtwerke
Glauchau aber auch an die Sponsoren des Spieleta-
ges, die unter www.spieletag-stadtwerke.de veröf-
fentlicht sind. Durch die in den Stadtwerken einge-
gangenen Sachspenden konnte in diesem Jahr für al-
le Kinder die große Tombola des Kinderfestes statt-
finden. Darüber hinaus wurde mit den Geldspenden
der Sponsoren ein Betrag in Höhe von 4.080 Euro ge-
sammelt, welcher der Kindervereinigung Glauchau
e.V. in Glauchau zugute kommt. 
Um das stetige Engagement der Kindervereinigung
Glauchau e. V. für die Kinder und Jugendlichen in der
Stadt sowie der Region zu fördern und die gute Zu-
sammenarbeit der bei der Durchführung des Spiele-
tages zu honorieren, stockten die Stadtwerke Glau-
chau diesen Spendenbetrag auf. Den Scheck in Höhe
von 5.000 Euro überreichte Dr. Matthias Nölcke an
Rainer Klement, den Leiter des Freizeitparadieses.
Die Stadtwerke Glauchau freuen sich, alle Teilnehmer
im nächsten Jahr wieder zu begrüßen. Dann wird der
Spieletag am Sonntag, den 29.05.2016 stattfinden.
J. Zetzschke 
Dankeschön an alle Teilnehmer des Spieletages 
Fotos: Stadtwerke
Der Bergsteigerclub Gipfelglut e. V. wurde als schönster
Stand gewählt.
Mit der Unterzeichnung des
Sponsoringvertrages setzen
die Stadtwerke Glauchau
und der Handballclub HC Glauchau/Meerane e.V. ihre
erfolgreiche Zusammenarbeit auch in der Saison
2015/2016 fort. Die 1. Männermannschaft des HC
Glauchau/Meerane schloss die vergangene Spielzeit
erfolgreich mit dem 3. Platz in der Mitteldeutschen
Handballoberliga ab.
„Als Stadtwerke Glauchau ist uns die Unterstützung
der positiven und beispielgebenden Entwicklung des
städteübergreifenden Handballsportvereins ein be-
sonderes Anliegen. Gern möchten wir deshalb den
Verein auf seinem sportlichen Weg in der nächsten
Saison begleiten und unterstützen“ erklärt Stadtwer-
ke Geschäftsführer Dr. Matthias Nölcke. Die Stadt-
werke Glauchau wünschen dem Verein, der 1. Män-
nermannschaft und allen weiteren Abteilungen, ins-
besondere im Kinder- und Jugendbereich, welchen
das Unternehmen bereits im Rahmen der Vereinsför-
derung unterstützt, für die neue Spielzeit viel Erfolg
im gegnerischen Tor und drücken allen Sportlern da-
für die Daumen!
J. Zetzschke 
Stadtwerke Glauchau verlängern die Partnerschaft mit dem HC Glauchau/Meerane e. V.
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Vor 5 Jahren 
Am 02. Juli 2010 berichtete die Freie Presse, dass
der Verein „Wir im Wehrdigt“ seit 01. Juli die Ge-
schicke der Unterstadtbewohner in der Hand hat. Der
Verein gründete sich zum Jahresbeginn. Jetzt fehle
nur noch der Quartiersmanager. Der Vertrag mit der
Stadtverwaltung ist bis Ende 2011 in Kraft und kann
durch die Verlängerungsoption jeweils um ein weite-
res Jahr verlängert werden. 
Am 09. Juli 2010 konnten die Glauchauer von
Augus tus von Schönburg-Glauchau lesen, dem die
Stadt Glauchau ein museales Denkmal setzte. Er war
der Neffe des sächsischen Kurfürsten August, der
genau wie er, gern aß und trank. Die in diesen Tagen
eröffnete Schlossküche schmückt sich mit seinem
Bildnis, denn er ließ auch die Glauchauer Bürger an
seiner Lust des guten Essens teilhaben. Das steiger-
te seine Beliebtheit im Volk. In seiner Regierungszeit
gab es keine Hungersnot in der Stadt. Bei den jüngs -
ten Sanierungsarbeiten im Westteil des Südflügels
vom Schloss Forderglauchau fand man Reste der
Schlossküche mit zwei Kuppelbacköfen aus dem
Jahr 1603. Sie wurden restauriert und mit verschie-
denen Kochutensilien vervollständigt. 
Am 28. Juli 2010 ließ es sich schon erahnen: auch
wenn es noch bis zum Ende des Jahres dauern wür-
de, die Aula des Georgius-Agricola-Gymnasiums in
der Pestalozzistraße wird ein  Schmuckstück, welche
aus der ehemaligen Turnhalle entsteht. Besonderhei-
ten sind das Symbol der Turner, das vierfache „F“,
das für „frisch, fromm, fröhlich, frei“ von Turnvater
Jahn steht, und das Symbol der Jungen Pioniere
„JP“ aus der DDR-Zeit. Über knapp 200 Sitzplätze
verfügt die künftige Aula. Sie wird später eine vielfäl-
tige Nutzung haben und für schulische Zwecke, aber
auch öffentliche Anlässe genutzt werden.  
Vor 10 Jahren 
Am 07. Juli 2005 informierte die Freie Presse über
ein soziales Projekt. Eine ganze Optikerwerkstatt und
viele andere Hilfsgüter gingen auf die Reise nach Je-
na, um von dort in einem Container in das Kranken-
haus von Malawi in Afrika gebracht zu werden. Das
Glauchauer Krankenhaus und die Universität Jena
stehen in engem Kontakt durch den Verein „Zomba
Hospital Projekt e.V.“. Viele ehrenamtliche Helfer ha-
ben die Hilfsgüter zusammengetragen, um die Men-
schen, die kaum das nötigste haben, zu unterstützen.
Die Glauchauer schickten schon zum zweiten Mal ei-
ne Hilfsfracht auf den Weg.
Am 08. Juli 2005 wurde zum Ende des Schuljahres
die Freie Presse Teil des Unterrichts der Grundschü-
ler der  vierten Klassen. Der Lokalchef von Hohen-
stein-Ernstthal und Glauchau, Ulrich Hübler, nahm
sich Zeit für die vielen Fragen der Kinder. Sie erfuh-
ren wichtige Details über die Arbeit in der Redaktion
und wie lange es dauert, bis eine Zeitung fertig zu-
sammengestellt ist.
Am 09. Juli 2005 war in einem Kalenderblatt von
1995 zu lesen, dass sich die Glauchauer in den hei-
ßen Julitagen gern in der Nähe der vier Springbrun-
nen aufhielten. Sie fanden sie am Hammerteich, im
Schillerpark, bei Riedels Teich und im Bahnhofspark.
Je nach Wetterlage wurden die Brunnen zwischen
dem 15. April und 15. Oktober angestellt.
Am 10. Juli 2005 sah sich die angereiste Jury zum
Bundeswettbewerb „Unsere Stadt blüht auf“ – Entan-
te Florale - die verschiedenen Glauchauer Objekte an.
Den Abschluss des Jury-Rundgangs bildete das un-
terhalb des Bismarckturmes gestaltete „Spinnen-
netz“, in dem Kinder die Bewegung im Spinnennetz
darstellen. Es wurde sichtbar durch Mähen des Gra-
ses in Form von Spinnennetzen. Später wurde die
Auswertung der Beiträge aller 33 teilnehmenden
Städte und im ZDF-Fernsehgarten Ende August die
Preisverleihung vorgenommen.  
Vor 15 Jahren 
Am 08. Juli 2000 war in der Presse zu lesen, dass
das Kinderheim der Kinderarche e. V. in der Planta-
genstraße 8 sich wegen der Unwirtschaftlichkeit
durch zu geringe Auslastung an diesem Standort
nicht mehr halten könne. Es stünde also ein Umzug
bevor, doch dazu fehle noch der Beschluss des Kreis-
tages. Erst 1999 feierten die Bewohner das 40-jähri-
ge Bestehen des Heimes mit einem fröhlichen Som-
merfest. Diese Villa im Villenviertel Glauchaus wurde
1865 von Baumeister Julius Ulrich (Vater von Rein-
hold Ulrich) erbaut und gehörte später Otto Boeß-
neck. 1919 erwarb Carl Viktor Hugo Hedrich dieses
Anwesen. 
Am 21. Juli 2000 lud die Ortsgruppe der CDU zu ei-
nem Bürgergespräch in das Restaurant der Sachsen-
landhalle ein. Das Thema war die Entwicklung des
Wohngebietes Sachsenallee. Mit dazu eingeladen
waren Vertreter der Wohnungsunternehmen und Pla-
nungsbüros, der Stadtwerke, der Stadtverwaltung
und der Landtagsabgeordnete Gunter Bolick. 
Am 29. Juli 2000 ist über das Projekt „Rückenwind“
in der Meeraner Straße berichtet worden, dieses ver-
sprach reale Chancen, um wieder in den ersten Ar-
beitsmarkt einzusteigen. Das Projekt schulte das
neue Erlernen der Bewältigung der Aufgaben des All-
tags, besonders für Menschen, die vor einem Neuan-
fang stehen, weil die Existenz zerstört war. Unter an-
derem wurden gebrauchte, aufgearbeitete Möbel für
wenig Geld angeboten.
Vor 20 Jahren 
Am 07. Juli 1995 erlebte Glauchau eine Sternstunde:
Bob Dylan, der Shakespeare des 20. Jahrhunderts,
gastierte auf der Freilichtbühne im Gründelpark. Der
erfolgreichste und einflussreichste Rockpoet welt-
weit weilte während seiner 95er Welttournee nur sie-
ben Mal in Deutschland, und zwar in Hamburg, Han-
nover, Berlin, München, Stuttgart, Dortmund und
eben Glauchau! 8000 Fans aus allen Teilen der Bun-
desrepublik waren begeistert.
Am 13. Juli 1995 konnten Passanten mitverfolgen,
wie im Innenhof des neuen Ratshofes am Geländer
der Galerie Blumenkästen angebracht worden sind.
Ulrich Kirsten von der Communitas hatte die Be-
pflanzung im Mai versprochen. Nun müssen die
Pflanzen sich noch sputen, damit schnell ein üppiges
Wachstum sichtbar wird.
Am 20. Juli 1995 – kurz vor ihrer Fertigstellung –
standen 59 öffentlich geförderte Wohnungen in der
Sachsenallee zum baldigen Bezug bereit. Bis August
werden für die schon vergebenen Wohnungen auch
die Mietverträge unterschrieben sein.
Am 27. Juli 1995 war beschlossen, dass der alte
Hochbehälter auf dem Gelände des Trinkwasser-
zweckverbandes RZV in der Oberen Muldenstraße ei-
ne Nisthilfe für Störche erhalten soll. Auf diese Wei-
se wollte man die Störche von der Gelectra-Esse
lock en und zum Nestbau an neuer Stelle anregen.
Vor 25 Jahren 
Am 03. Juli 1990 ließ sich nicht übersehen: Die Ver-
änderungen durch die Währungsunion sind  auch in
den Glauchauer Geschäften groß. Die Schaufenster
waren bunter und die neuen Waren mussten neu
ausgepreist werden. In den Banken gab es am Mor-
gen des Sonntags großen Andrang nach den DM-
Scheinen. Am Nachmittag hatte sich der Ansturm be-
reits  gelegt.
Am 06. Juli 1990 war in der Dr.-Dörffel-Straße durch
einen Schaden an der Wasserleitung ein Straßenein-
bruch entstanden. Im Keller von Gebäudeinhaber
Trömel trat Wasser aus der Wand aus. Das meldete
dieser dem Bauamt der Stadt, daher ließ sich größe-
rer Schaden vermeiden.  Schon während des 2. Welt-
krieges wurde der Hohlraum, der sich unter einem
Postschacht befindet, verfüllt, aber unsachgemäß
mit Lehm und Bauschutt. Nun musste die Bergsiche-
rung Schneeberg in bergmännischer Weise die Ge-
fahrenstelle bearbeiten.
Am 21. Juli 1990 jährte sich zum 50. Mal das Beste-
hen des Museums im Schloss Hinterglauchau. Seine
Anfänge reichen aber bis 1884 zurück. Damals hatte
der Gewerbeverein die Initiative ergriffen und in der
2. Etage des Hauses Markt 22, in dessen Erdge-
schoss sich der „Goldene Anker“ befand, die ersten
Ausstellungsstücke präsentiert. Allerdings erfolgte
schon drei Jahre später der Umzug in das Gewerbe-
haus am Schlossplatz. Der nächste Standort war
1908 die König-Friedrich-August-Schule am Schiller-
platz. Zur 700-Jahr-Feier konnte dann mit einer Neu-
gründung des Museums im Schloss Hinterglauchau
ein wichtiger Meilenstein gesetzt werden. Durch die
Sanierung der Außenhülle des Schlosses konnten 50
Jahre später die Pforten des Museums noch nicht
geöffnet werden. Gleichzeitig wurde der Neuaufbau
aller Ausstellungen vorbereitet.  
Im Monat Juli in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Auf dem Hochbehälter in der Oberen Muldenstraße sollte ei-
ne Nisthilfe für Störche eingerichtet werden. 
Die Fassade der neuen Aula des Gymnasiums zeigt zur Stra-
ßenseite das vierfache „F“ …
… und zur Hofseite das Symbol „JP“ der Jungen Pioniere. 
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Vor 50 Jahren 
Am 10. Juli 1965 verwies die Presse auf ein schönes
Bild des gepflegten Bahnhofsparks, welches  auf die
vielen fleißigen Hände, die mit ihrer Mühe das schö-
ne Bild erreichten, aufmerksam machte. Nicht nur die
Glauchauer freuen sich daran, auch alle Durchreisen-
den, die auf ihren Anschlusszug warten mussten. Ob-
wohl dem Brunnen die hohe Fontäne fehlte, hatte die
Wassersäule eine beachtliche Höhe und trug zur Ent-
spannung der Reisenden bei.
Am 13. Juli 1965 war zu lesen, dass im IV. Quartal
des Jahres 1965 auf dem Gebiet der Straßenreini-
gung neue Technik zum Einsatz kommen soll. Eine
selbstaufnehmende Kehrmaschine aus dem VEB
Spezialfahrzeugwerk Berlin würde für die Sauberkeit
auf den Straßen sorgen. Der Staatshaushalt stellte
für die neue Kehrmaschine 75.000 MDN zur Verfü-
gung.
Am 15. Juli 1965 fand Rolf Rundblick „Die Rein-
holdshainer Einwohner sind auf Draht“. Im Rahmen
des Nationalen Aufbau Werks halfen sie der ständi-
gen Kommission, Unfallgefahren aus dem Weg zu
räumen. Die Sichtverhältnisse an den Straßen wur-
den durch Verschneiden von Bäumen und Büschen
stark verbessert.
Am 16. Juli 1965 arbeitete die Einkaufs- und Liefer-
genossenschaft des Bäcker-, Konditoren- und Mül-
lerhandwerks mit Sitz in der Nicolaistraße weiter an
ihrer Wettbewerbsverpflichtung,  in Erfüllung der
Planaufgaben 1965 die bedarfs- und sortimentsge-
rechte Belieferung der Bevölkerung zu verbessern.
Diese Berufsgruppe machte sich für die Ausbildung
und Förderung des Nachwuchses auch sehr stark.
Am 19. Juli 1965 wurde vom Gesauer Wasserturm
aus eine Brandwache eingerichtet. Jede Nacht sollte
nun der Rentner Arno Kirchner diesen verantwor-
tungsvollen Dienst ausführen, bis alle Felder abge-
erntet waren.
Am 20. Juli 1965 ging ein lang anhaltendes, kräfti-
ges Gewitter über Glauchau nieder. Die Folgen eines
Blitzes waren tragisch: Gerade stieg ein Vater mit sei-
nem 13- und 6-jährigen Sohn aus dem Bus, als ihn
der Blitz tödlich traf und auch seine Kinder verletzte. 
Am 26. Juli 1965 machte sich die Gemeinde Werns-
dorf weiter Gedanken um ein schöneres Dorf. Das
sollte nicht bei schöneren Fassaden und gestriche-
nen Zäunen aufhören. Ein Dorn im Auge waren den
Gemeindevertretern die Müllabladeplätze, die das
schöne Bild von Wernsdorf störten. In Gesprächen
mit dem Rat der Stadt Glauchau wurde erreicht, dass
die Glauchauer Müllabfuhr die Gemeinde Wernsdorf
in ihren Bereich einbezieht und vierzehntägig durch
Wernsdorf fährt.
Am 27. Juli 1965 stand in der Gemeinde Voigtlaide
ein neuer Feuerlöschteich kurz vor der Fertigstellung.
Die fleißigen Einwohner erbrachten dafür 200 NAW
Stunden und damit eine Leistung von 3.000 MDN.
Auch die Beschleusung des Ortes wurde in NAW
Stunden erbracht und damit ein Wert von 12.000
MDN geschaffen. 
Vor 75 Jahren 
Am 13. Juli 1940 informierte die Glauchauer Zeitung
über die Einführung eines Haushaltsausweises ab
Monatsmitte im gesamten Kreisgebiet Glauchau. Er
sollte gewährleisten, dass bestimmte, in geringen
Mengen vorhandene Warenarten gleichmäßig und
gerecht verteilt werden. Nur mit dem Haushaltsaus-
weis konnte man in Bekanntmachungen bezeichnete
Warenarten kaufen. Der Ausweis enthielt einzelne
Felder, die nach Erwerb eines Artikels durch Datums-
stempel entwertet worden sind. 
Am 21. Juli 1940 feierte die Firma Hermann Zach in
der Hermannstraße 8 das 25-jährige Gewerbejubilä-
um mit dem Handel von Garnen. Der Oberbürger-
meister gratulierte zu diesem Jubiläum und die Re-
daktion der Glauchauer Zeitung schloss sich den gu-
ten Wünschen an.
Am 25. Juli 1940 eröffnete die Deutsche Arbeitsfront
am Markt 10 für die Abteilung „Kraft durch Freude“
eine Kartenverkaufsstelle. Dort wurden alle Reisean-
meldungen und Eintrittskartenverkäufe abgewickelt.
Geöffnet war täglich von 14 – 18 Uhr und samstags
von 8 – 13 Uhr.
Am 27. Juli 1940 – einem Samstag – wurde ange-
kündigt, dass am Montag die Adler- Drogerie am
Leipziger Platz unter Leitung von Rudolf Reuter nach
einer Erneuerung und vorbildlichen Ausgestaltung
der Innenräume wieder eröffnet. Sie bestand über 70
Jahre und wollte auch weiterhin dem Grundsatz treu
bleiben, Helfer und Berater der Kundschaft zu sein.
Mit modernen Maschinen und Methoden arbeitete sie
nach zeitgerechten Grundsätzen und war  eine um-
fangreiche Fachdrogerie.
Am 28. Juli 1940 widmete die Glauchauer Zeitung ei-
nen Beitrag den aus dem Wehrdienst zur Entlassung
gekommenen Handwerkern, die vor diesem Dienst
ein selbstständiges Geschäft hatten. Diese fanden bei
ihrer Rückkehr veränderte Verhältnisse und Bestim-
mungen vor. Als Ehrenpflicht betrachtete es die
Handwerkskammer, für diese Berufskameraden da zu
sein. Ein Beamter oder Angestellter würde sich für ih-
re Sorgen, Wünsche und Fragen Zeit nehmen, sie
prüfen und nach Möglichkeit Erleichterung schaffen.
Am 31. Juli 1940 machte eine große Anzeige darauf
aufmerksam, dass die Firma C. Hedrich von 1840 bis
1940, also 100 Jahre, in Familienbesitz ist.
Vor 100 Jahren 
Am 11. Juli 1915 erschien in der Glauchauer Zeitung
eine große Anzeige. Sie sollte angesichts der  derzeit
schwierigen Ernährungslage Abhilfe bringen: „Das
Nährsalz-Bananen-Mark ist 25 Mal nahrhafter als
Weizenbrot und 44 Mal nahrhafter als Kartoffeln. Da-
bei kostet diese vollauf sättigende Mahlzeit nur 4
Pfennige pro Person. Mischt man dieses Mark mit
Kakao, so wird es noch schmackhafter und be-
kömmlicher. In Glauchau kann man davon das Pfund
für 1 Mark in Baumeyers Drogerie oder im Konsum-
Verein in der Lichtensteiner Straße 9 kaufen.“
Am 15. Juli 1915 ließ eine warnende Notiz aufhor-
chen: „Schützt die Ernte vor Brandstiftung!“ Wie
wichtig dies in einer Notzeit wie der damaligen war,
lässt die zu verhängende Strafe verstehen: Auf das
Vergehen der vorsätzlichen Brandstiftung an der be-
vorstehenden Ernte steht die Todesstrafe.
Am 17. Juli 1915 warb der Verein Glauchauer Kauf-
leute für Lebensmittel, die ohne Rabattmarken ver-
kauft wurden. Wenn der Vorrat vorhanden war, gab
es auch Waren mit Rabattmarken. Zu diesem Verein
gehörten die Kaufleute Louis Beyrich, G. E. Manitz,
Arthur Ellrich, Hugo Rögner, Otto Friedel, Paul Schal-
ler, Oswin Mehner, Otto Trömel und Rudolph Weber.
Am 20. Juli 1915 wurde bekannt, dass zwei Tage zu-
vor, am Sonntag, der älteste Einwohner Glauchaus
verstarb. Der Bürger und Webermeister Franz Ferdi-
nand Stöckel erreichte das Alter von 93 ½ Jahren.
Man wünschte ihm die verdiente Ruhe nach einem
gesegneten Leben. Auch der Verein für natürliche Le-
bens- und Heilweise bekundet in einer Anzeige den
Verlust des Mitbegründers Stöckel.
Am 21. Juli 1915 ging eine „Warnung vor dem Dieb“
ans Volk. Damit ist aufmerksam gemacht worden,
dass in der Gegend ein Räuber durchzieht, der es in
der Hauptsache auf Geld und Goldschmuck abgese-
hen habe. Er schleiche sich tagsüber in offen gelas-
sene Räume – gerne in Gasthäusern – und verübe
seine Raubzüge. Gemeldet wurde von Schlunzig und
Reinholdshain der Verlust von Geld und Gold-
schmuck. Etwaige Wahrnehmungen waren den be-
hördlichen Organen zu melden.
Am 25. Juli 1915 erging die Meldung, dass nunmehr
auch für Glauchau die Errichtung eines Wehrmanns
geplant sei. Der Verkehrsverein brachte mit der Anre-
gung gleich mehrere  Entwürfe ein. Der Entwurf des
Leipziger Professors Felix Pfeiffer kam zur Ausfüh-
rung, welche die Firma Pönicke und Grau in Leipzig
übernahm. Die Figur des Wehrmanns sollte 2 ½ Me-
ter hoch sein, vollständig aus Lindenholz gefertigt
und auf dem Markt aufgestellt werden. Drei verschie-
dene Nagelarten wurden angeboten, je nach Höhe
des zu stiftenden Betrages. Die Aufstellung sollte ca.
sechs Wochen später mit einer entsprechenden Fei-
erlichkeit erfolgen. Ein Modell vom Wehrmann erhielt
schon viele positive Urteile. „Er macht einen sehr
hübschen Eindruck und wird sich vorzüglich ausneh-
men!“
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der Stadt
Glauchau und des Kreisarchives durch Regina Wink-
ler, Glauchau. 
Nicolaistraße: rechts befindet sich das ehem. Gebäude der
Einkaufs- und Liefergenossenschaft des Bäcker-, Kondito-
ren- und Müllerhandwerks.
Das Gebäude der Adler-Drogerie am Leipziger Platz wurde
1940 saniert und wiedereröffnet. 
Der aufgestellte Wehrmann fand auf dem Markt vor dem
Rathaus seinen Platz.
Der ehem. Brunnen im Bahnhofspark erfreute auch die Zug -
reisenden. 
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Anlässlich der 775-Jahrfeier wurde im Juni 2015 das
neue Heft des Denkmalvereins Glauchau e. V. „Post-
geschichtliches aus Sachsen am Beispiel der Region
Glauchau-Meerane-Waldenburg“ herausgegeben.
Autor Peter Dittmann stellte nachfolgenden und be-
arbeiteten Beitrag für die AG Historie zur Veröffentli-
chung frei: 
„Wie Recherchen entnommen werden kann, bestan-
den bereits im Jahr 1692 Möglichkeiten für die Glau-
chauer Einwohner und Kaufleute, Briefe, Nachrichten
und Pakete sehr frühzeitig durch die aufkommende
staatliche Post transportieren zu lassen und nicht
mehr nur als reine privat beförderten Depeschen, wie
es bis dahin üblich war. Unter dem 6. Oktober 1692
wird von einer öffentlichen Information („Manifest“)
des Kurfürstlichen Sächsischen Ober-Postamtes
Leipzig berichtet. Darin heißt es:  
„das Churfl. Sächs. Ober-Post-Amt […] eine fahren-
de Post ins Gebürge /wöchentlich zweymahl von
Leipzig aus über Lobstätt/Altenburg/Gößnitz und
Zwickau […] angeleget [hat]. […] Im besagten Ma-
nifest war zu jeder männiglicher Nachricht mit bey-
gefüget, daß mit gemeldter Post Briefe un Paquete
über Zwickau nacher Lichtenstein/Hohenstein […]
Glaucha /… bestellt werden können“.
Bei der „fahrenden Post ins Gebürge“ handelte es
sich um die historische Postverbindung von Leipzig
über Zwickau nach Schneeberg, die am 12. Oktober
1692 als zweite regelmäßige Fahrverbindung in
Sachsen eingerichtet wurde und auch unter der Be-
zeichnung „gebürgische Post“ bekannt ist. Nach die-
ser Offerte konnten also auch die Glauchauer Bürger
ihre Post nach Zwickau schaffen lassen zur Weiter-
leitung auf diesem neu eingerichteten Kurs. Damit
handelt es sich vermutlich um eine der ältesten Post-
information von Glauchau! 
In den folgenden Jahren und Jahrzehnten waren die
an Hauptkursen naheliegenden Poststationen Göß-
nitz, Lichtenstein, Zwickau und Altenburg auch für
Glauchauer Postangelegenheiten mit zuständig. Im
Jahr 1820 hatten die langjährigen Bemühungen der
einheimischen Händler und Kaufleute beim Ober-
postamt in Leipzig Erfolg, in Glauchau und in Meera-
ne eigene Postanstalten einzurichten. In Glauchau
wurde diese erste Postanstalt – eingestuft bereits als
Postamt – am Durchgang vom Zwinger zum Markt
eingerichtet. Erster Posthalter war Samuel Götze, der
Besitzer der Gastwirtschaft „Zum Blauen Engel“. Die
Postdienste erfolgten am Anfang im Nebenerwerb. 
Mit Einrichtung der Glauchauer und Meeraner Post-
stationen erfolgte die Aufnahme einer wöchentlich
viermaligen Fahrpost von Lichtenstein durch Glau-
chau nach Meerane bis Gößnitz. Somit bestanden
weiterführende Anschlußverbindungen an den
Hauptkurs Dresden – Schneeberg in Lichtenstein und
an den Hauptkurs Leipzig – Zwickau - Hof in Gößnitz.
Weitere Kursverbindungen folgten später.  
Laut einer statistischen Erhebung nutzen im Jahr
1843 3631 Fahrgäste die vorhandenen Postverbin-
dungen ab Glauchau, im Jahr 1857 über die doppel-
te Anzahl allein nach Gößnitz zum Anschluss an die
dortige neue Eisenbahn. Die konkreten Kursentwick-
lungen und weitere interessante Informationen kön-
nen der eingans genannten Broschüre (Stadtkurier
stellte sie auch in Ausgabe Nr. 10/2015 vor) entnom-
men werden. 
Neben dem „Blauen Engel“ tauchte später noch die
Gastwirtschaft „Deutsches Haus“ auf. 1841 waren in
einer „Gebäudeeinschätzung“ beide Wirtschaften
noch einzeln erfasst. Laut dem Brandkataster von
1851 erfolgte offenbar dann eine grundstücksmäßige
Trennung von Post- und Gasthofsbetrieb. Es wird an-
genommen, dass beide Wirtschaften zusammenge-
legt worden sind zur alleinigen Wirtschaft „Deut-
sches Haus“ und dass demnach der „Blaue Engel“
weiterhin ausschließlich dem Postbetrieb diente. Das
Gebäude wurde jedoch im Mai 1867 einschließlich al-
ler Nebengebäude abgerissen. 
Obwohl bereits seit 1867 ein Neubau am Schulplatz
erfolgte, machte sich noch ein kurzer Standortwech-
sel in das „Börickesche Haus“ in der Straße „Am
Plan“ notwendig. Am 29. Juni 1868 erfolgte der Um-
zug des „Norddeutschen Postamtes“ in das neu er-
baute Gebäude.  Wegen Senkungen erfolgte eine
Umplanung des Einganges, der nun in Richtung
Marktseite verlegt wurde. Das Glauchauer Postamt
befand sich in diesem Gebäude bis 1893. Das heute
noch existierende Gebäude am Schulplatz wurde
später als Bank, Arbeitsamt und zu Wohnzwecken
genutzt und im Jahr 2013 nach denkmalpflegeri-
schen Gesichtspunkten durch die Städtische Alten-
heim gGmbH Glauchau umfassend rekonstruiert.
Heute ist das „Deutsches Haus“ Pflegehotel und öf-
fentliche Gaststätte. Für diese Aktivitäten sei allen Be-
teiligten, insbesondere der Geschäftsleitung der
Städtischen Altenheim gGmbH, herzlich gedankt.
Durch dieses Engagement konnten somit mehrere
geschichtsträchtige Glauchauer Gebäude, insbeson-
dere Teile der regionalen Postgeschichte, erhalten
und wieder lebendig gestaltet werden.“
Quelle: Peter Dittmann „Postgeschichtliches aus
Sachsen am Beispiel der Region Glauchau-Meerane-
Waldenburg – Mit Darstellungen der historischen
Kursverbindungen, Postämter, Auswirkungen der Ei-
senbahn, Standortbeschreibungen von Postsäulen
und Meilensteinen sowie Reiseschilderungen“,
Schriftenreihe des Denkmalvereins Glauchau e.V.
Heft 11/2015 unter Zugrundelegung des Artikels von
Andrea Nürnberger „Untersuchungen zur Postge-
schichte der Stadt Glauchau im 19. Jahrhundert“, In
Schriftenreihe Museum und Kunstsammlung
Schloss Hinterglauchau, Heft 4, Glauchau 1982 so-
wie Unterlagen von Rolf Scheurer, Glauchau 
Die Anfänge des Postwesens in Glauchau
Ansicht des Glauchauer Marktplatzes, Mitte des 19. Jahrhunderts, mit einem Teil des ersten Glauchauer Postamtes (links ne-
ben „Zum Deutschen Haus“). 
Anzeige
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Nach dem Gewinn der Bezirksmeisterschaft im
Spieljahr 1949/50 und den erfolgreich absolvierten
Aufstiegsspielen (Siege gegen Theuma, Niesky und
Freital, Niederlage gegen Rotation Leipzig) hatte die
BSG Chemie Glauchau als Neuling in der Landesliga
Sachsen zunächst Anpassungsprobleme. Die ersten
Heimspiele gingen gegen Zittau mit 1:4 und gegen
Mitaufsteiger Rotation Leipzig mit 0:2 verloren. An-
schließend steigerte sich die Mannschaft enorm und
kam am Ende des Spieljahres 1950/51 auf einen
hervorragenden 2. Tabellenplatz. Nach 16 Siegen,
fünf Unentschieden und fünf Niederlagen hatte man
lediglich einen Punkt Rückstand auf den Meister Ro-
tation Plauen.
In Freundschaftsspielen 1951 bezwangen die Glau-
chauer die Oberliga-Vertreter Gera 4:1, Altenburg 2:0
und den Oberliga-Dritten Motor Zwickau mit 2:1. Die
spielerische Klasse der Chemiker wurde auch an hö-
herer Stelle zur Kenntnis genommen und durch Be-
rufungen in die Sachsenauswahl honoriert. Krause,
Petzold, Keller, Flehmig und Henschel standen im
sächsischen Auswahlkader, der im Sommer 1951
Niederachsen mit 2:1 besiegte. Die besten Glauchau-
er Spieler waren nunmehr ständigen Abwerbeversu-
chen finanzkräftigerer Vereine ausgesetzt, so dass
sich jetzt und in den folgenden Jahren immer wieder
gute Akteure aus der Chemie-Elf verabschiedeten:
1951 wechselte „Schorsch“ Keller zum Oberligisten
KVP Vorwärts Leipzig (dem späteren ASK Vorwärts
Berlin), bestritt 62 Oberliga-Spiele und wurde 1952
in den Auswahlkader berufen, bevor er sich später
Motor Chemnitz-West anschloss. Der flinke Stürmer
Henschel ging nach Westdeutschland. Trainer Hau-
eisen wurde von Chemie Chemnitz abgeworben. Als
schmerzlichsten Verlust musste man den Abgang
von Sturmregisseur Werner Flehmig hinnehmen,
den Oberligist Fortschritt Meerane mit dem Geschenk
eines Motorrades sowie einem besser bezahlten „Ar-
beitsplatz“ in die Nachbarstadt gelockt hatte.
Die Vorzeichen für das Spieljahr 1951/52 standen
denkbar schlecht, zumal anfangs auch noch Petzold,
Speck und Gerhard Fröhlich verletzungsbedingt fehl-
ten. Nach acht Spielen fand man sich mit 3:13 Punk-
ten und 4:19 Toren auf dem letzten Tabellenplatz wie-
der. Absoluter Tiefpunkt war dabei eine 0:7 – Nieder-
lage in Wurzen. Herbert Naumann trat als Trainer zu-
rück, sein Nachfolger wurde Tom Thierfelder, großar-
tiger Glauchauer Mittelläufer der 1930er Jahre, der
auch beim Dresdner SC gespielt hatte. Mit ihm und
den inzwischen wieder genesenen Abwehrstrategen
Walter Petzold und „Molli“ Speck  gelang die Wende.
Die Abwehr stand wieder besser, das Angriffsspiel
belebte mitunter der als Mittelstürmer aufgebotene
etatmäßige Abwehrspieler Erhard Geißler. Zum 8:1-
Heimsieg gegen den späteren Absteiger Hainsberg
konnte der schnelle Geißler drei Treffer beisteuern.
Bis zum Ende des Spieljahres 1951/52 hatte sich
Chemie Glauchau noch auf den 8. Platz in der Tabel-
le verbessert.
Das Jahr1952 brachte gravierende strukturelle Ver-
änderungen: Die Länder wurden aufgelöst und in 15
Bezirke untergliedert. Speziell für den sächsischen
Fußball bedeutete dies, dass die bisherigen Landesli-
gavereine in die Bezirksligen Dresden, Leipzig und
Chemnitz herunter gestuft wurden. Nach Oberliga
und Liga galt ab sofort die Bezirksliga als die dritt-
höchste Spielklasse.
Das Spieljahr 1952/53 in der Bezirksliga gingen die
Glauchauer mit der klaren Zielstellung „Aufstieg in
die Liga“ an. Zwei verdienstvolle Spieler, der Halb-
stürmer Roland Fröhlich und Linksaußen Gerhard
Fröhlich, hatten ihre Laufbahn beendet. Dafür konnte
sich Chemie mit zwei ehemaligen Oberligaspielern
verstärken: Friedheim Seifahrt, 1949-1952 75 Spiele
und elf Tore für Altenburg sowie Werner „Ben“ Bey-
er, der nach 55 Spielen und 22 Torerfolgen für Mee-
rane wieder nach Glauchau zurückkehrte. Trainer
Thierfelder konnte mit folgender Stammelf in die
Punktspiele starten: Krause – Geißler, Speck – Kluge,
Petzold, Otto – Richter. Kehr, Holzmüller, Seifahrt,
Beyer. Durch die Auftakterfolge gegen die beiden
Hauptkonkurrenten Aktivist Zwickau (2:0) und Chem-
nitz-West (5:1) gelang sofort ein fulminanter Start.
Mit nur einem 1:1 in Grüna und einem 1:5-Einbruch
bei Plauen-Nord wurde Glauchau sicherer Herbst-
meister mit 19:3 Punkten vor Aktivist Zwickau (16:6)
und Konsum Meinersdorf (14:8). 
Der Start in die Rückrunde am 4. Januar 1953 auf tie-
fem Schneeboden verlief für die Glauchauer sehr un-
glücklich. Gegen den Verfolger Aktivist Zwickau wur-
de zu Hause 0:1 verloren; außerdem handelte man
sich nach Ausschreitungen der Zuschauer auch noch
eine 6-wöchige Platzsperre ein. Die nächsten Heim-
spiele mussten auf „neutralen Plätzen“, konkret in
Meerane und Oberlungwitz, ausgetragen werden. Die
Glauchauer Chemie-Elf ließ sich trotzdem nicht mehr
von der Spitze verdrängen und wurde mit 5 Punkten
Vorsprung Bezirksmeister vor Aktivist Zwickau. Den
letzten Punktspielsieg mit 6:1 gegen Grüna bejubel-
ten 4.500 Zuschauer.
In den folgenden Aufstiegsspielen ging es gegen
Einheit Rostock (Bezirksmeister Rostock), Chemie
Schönebeck (Magdeburg), Motor Hennigsdorf (Pots-
dam) und Aktivist Bleicherode (Erfurt) um 2 Auf-
stiegsplätze in die DDR-Liga. Der Auftakt gestaltete
sich für Glauchau recht verheißungsvoll: Am 3. Mai
gelang den Chemikern vor 8.000 Zuschauern in Ros -
tock ein 4:1-Auswärtssieg. Eine Woche später lande-
te man einen souveränen 3:1-Heimsieg gegen Che-
mie Schönebeck. Doch dann kam ein Bruch ins bis
dahin so reibungslose Spiel der Glauchauer. Aus-
wärts zog man in Hennigsdorf mit 0:2 und in Schö-
nebeck mit 1:3 den Kürzeren, zu Hause reichte es ge-
gen Bleicherode (2:2) und gegen Rostock (1:1) je-
weils nur zu einem dürftigen Remis. Eine bittere Nie-
derlage setzte es am 5. Juli 1953 mit 1:3 in Bleiche-
rode; das bedeutete mit 6:8 Punkten das Abrutschen
auf Platz 4 innerhalb der Aufstiegsrunde. Wegen ei-
ner grassierenden „Spinalen Kinderlähmung“ wurde
nunmehr jeglicher Spielbetrieb eingestellt; – das letz-
te Match gegen die mit 11:3 Punkten bereits als Auf-
steiger feststehenden Hennigsdorfer konnte erst am
6. September 1953 im Glauchauer Sportpark stattfin-
den.
Vor 5.000 Zuschauern lief Glauchau in der Besetzung
Krause – Speck, Nagel – Kluge, Geißler, Otto – Rich-
ter, Petzold, Holzmüller, Schneider, Seifahrt auf. Trai-
ner Thierfelder wollte das Fehlen des verletzten Tor-
jägers „Ben“ Beyer kompensieren, indem er seinen
Kapitän Walter Petzold in den Angriff vorzog und den
18-jährigen „Mecke“ Schneider auf halblinks stür-
men ließ. Der erhoffte Erfolg trat ein – mit einem 2:1-
Sieg erzwangen die Glauchauer ein Entscheidungs-
spiel gegen die punktgleichen Schönebecker. Auf
„neutralem Platz“ in Nordhausen trat die gleiche Elf
wie im Hennigsdorf-Spiel an. Nach Toren von Holz-
müller, Petzold und Seifahrt konnte ein klarer 3:0-Er-
folg und damit der Aufstieg in die DDR-Liga erkämpft
werden. Die heimkehrenden Sieger wurden auf dem
Glauchauer Bahnhof von einer jubelnden Anhänger-
schar empfangen. Für längeres Feiern blieb jedoch
keine Zeit, denn bereits eine Woche später, am 20.
September 1953, begannen die Ligapunktspiele. In
den beiden folgenden Spieljahren sollte die Glau-
chauer Chemie-Elf sogar am Tor zur Oberliga anklop-
fen. 
Klaus Zimmermann 
Die AG-Zeitzeugen berichtet: 
„König“ Fußball in Glauchau mit Höhen und Tiefen – Teil II

Chemie Glauchau 1953
Hinten v. l: Trainer Thierfelder, Kehr, Richter, Holzmüller, Beyer, Seifahrt, Teubel, Burkhardt (Mannschaftsleiter)
Mitte v. l.: Kluge, Petzold, Otto
Vorn v. l: Geißler, Krause, Speck 

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Projektinitiator Oberarzt Gabor Nagy referiert zu den Schülerinnen und Schülern. 
Foto: P. Türk
Bereits das dritte Jahr in Folge führt ein Projektteam des Klinikums Glauchau un-
ter der Leitung von Herrn Oberarzt Gabor Nagy, Facharzt für Anästhesiologie/In-
tensivmedizin gemeinsam mit dem Georgius Agricola Gymnasium Glauchau die
Aktion „Reanimation macht Schule – Ein Leben retten“ mit den Schülerinnen und
Schüler der Jahrgangsstufe sieben durch.
Ca. 100 Siebtklässler lauschten am 07. Juli dem Vortrag von Oberarzt Nagy zum
Thema Erste Hilfe und konnten im Anschluss das gerade Gelernte selbst an Dum-
mis ausprobieren. Es wurden allgemeine Grundlagen der Ersten Hilfe, wie die
Kenntnis über „Notrufnummer“ sowie praktische Anwendungen, wie die „Herz-
druckmassage“ vermittelt.
Die Schülerinnen und Schüler erhielten im Anschluss auch eine Teilnahmeurkun-
de.
„Sehr gern unterstützen wir auch in diesem Jahr das gemeinsame Projekt ‚Kin-
der retten Leben‘. Den Kindern Hilfsbereitschaft zu vermitteln und ihnen die
Angst zu nehmen, bei der Ersten Hilfe etwas falsch machen zu können, sollte man
möglichst zeitig mit gezielten Aufklärungen begegnen“, so der Chefarzt der Klinik
für Anästhesiologie/Intensivmedizin/Schmerztherapie des Glauchauer Klinikums,
Dr. med. Thomas Frank.
„Den größten Fehler, den man begehen kann, ist nichts zu unternehmen“, so
Oberarzt Nagy. „Wir wollen den Kindern die wichtigsten Handgriffe beim Leben
retten vermitteln.“
Das Projekt wird in Anlehnung an die Vorgaben des Deutschen Wiederbele-
bungsrates, der Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin
sowie dem Deutschen Gesundheitsministerium durchgeführt.
Peggy Türk 
Reanimation macht Schule – ein Projekt das sich
bewährt hat
Für die meisten Unternehmer ist es schwer, das Lebenswerk aus der Hand zu ge-
ben. Dennoch sollten Sie sich Gedanken über den Fortbestand des Unterneh-
mens machen. Gleich wie die Unternehmensübergabe erfolgt, unerwartet oder
geplant, sollten Sie sich frühzeitig einen „Notfallkoffer“ zusammenstellen, um die
Übergabe reibungslos zu vollziehen. Die Unterlagen müssen regelmäßig auf Ak-
tualität überprüft werden.
Nutzen Sie daher das Angebot der IHK Chemnitz zur Erstberatung bei der schritt-
weisen Vorbereitung des Generationswechsels im Unternehmen. 
Im Rahmen des Sprechtages „Unternehmensnachfolge“ stehen Ihnen kompeten-
te Ansprechpartner für eine Beratung zur Verfügung.
Wann? Jeweils einmal monatlich, donnerstags
Wo? Industrie- und Handelskammer Chemnitz, Regionalkammer Zwickau, 
Äußere Schneeberger Straße 34, 08056 Zwickau
Wie? Terminvereinbarung mit Angelika Heisler erforderlich, unter Tel.:
0375 814-2231
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Zum 22. Internationalen Jazz Open Air Glauchau
erwartet die Besucher ein  abwechslungsreiches
Programm im Bereich des zeitgenössischen
Jazz. 
Am Start sind Deep Schrott, „das einzige Bass-
Saxophon-Quartett des Universums“, wie sie
selbst von sich sagen. Neben eigenen Stücken
gibt es Klassiker aus Rock und Pop von Led Zep-
pelin, den Beatles, Fleetwood Mac, den Rolling
Stones oder King Crimson zu hören. Außerdem
dabei: 105 Lenz-Kubach-Johnson – das frisch
aufspielende Trio um den Pianisten Uli Lenz – so-
wie das X-Tett des Münchner Trompeters Florian
Sagner. Ein Live Act im Nujazz, Avantgarde und
Acid Jazz Bereich mit einem Touch Latin, das sehr mitreißend einher kommt.
Termin: 15. August 2015, 19:30 Uhr, Schloss Hinterglauchau
Schlechtwettervariante: Konzertsaal Schloss Forderglauchau
Eintrittspreis: 18,00 Euro Abendkasse, 
15,00 Euro im VVK Tourist-Information Glauchau
Veranstalter: Jazzclub Glauchau e.V. und Stadtverwaltung Glauchau.
Gefördert vom Kulturraum Vogtland Zwickau.
Eine Veranstaltung im Rahmen des Glauchauer Kultursommers! 


















Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr 
Öffentliche Wanderung
Am Donnerstag, den 13. August 2015 führen die
Wanderfreunde Glauchau e. V. eine geführte öffentli-
che Wanderung durch. Treffpunkt ist an diesem Tag
um 09:15 Uhr am Bahnhof in Glauchau. Mit dem Zug
geht es über Dresden nach Weesenstein. Hier ist ei-
ne individuelle Parkbesichtigung vorgesehen. An-
schließend wandern wir nach Dohna und weiter nach
Großsedlitz. Die gesamte Wanderstrecke ist etwa 10
km lang. Es ist keine gemeinsame Einkehr vorgese-
hen, so dass jeder etwas mitnehmen sollte. Die
Rückfahrt ist am späten Nachmittag ab Heidenau-
Großsedlitz. Wanderleiterin ist Gudrun Arnold.
Manfred Unger
Wanderfreunde Glauchau e. V. 
Anbieterunabhängige Energieberatung 
der Verbraucherzentrale Sachsen in Glauchau
Wann: Jeden 2. Dienstag von 14:00 Uhr – 18:00 Uhr,
nächster Termin: 11.08.2015
Was wird beraten:  






Ausgeschlossen werden Rechts- und 
Mietberatung sowie Komplettplanungs-
leistungen.
Wo: Rathaus Glauchau, Markt 1, Foyer des 
Ratssaales, 1. Etage 
Kosten: ein Entgelt von 5,00 EUR pro halbe Stunde
Beratung
Telefonische Voranmeldungen über:
0800 – 809 802 400 (kostenfrei aus dem deutschen
Festnetz und für Mobilfunkteilnehmer) von Montag
bis Donnerstag 08:00 – 18:00 Uhr und Freitag von
08:00 – 16:00 Uhr. Für einkommensschwache Haus-
halte mit entsprechendem Nachweis sind die Bera-
tungsangebote kostenfrei. Weitere Informationen
gibt im Internet unter www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de. 
Gebraucht-Fahrradbörse 
Die weit über das Glauchauer Ge-
biet hinaus bekannte Gebraucht-
fahrradbörse findet auch in diesem
Jahr noch bis Oktober an jedem
ersten Samstag im Monat auf dem
Parkplatz des Zweiradhauses Lo-
renz in der Albertsthaler Straße 4 statt.
Zwischen 09:00 und 16:00 Uhr können am 01. Au-
gust 2015 die Besucher und Interessenten dort
selbst auf privater Grundlage verkaufen oder kaufen.
Es gibt keine Anmeldungen und keine Gebühren. Die
Teilnahme ist für Verkäufer und Käufer kostenlos. 
Zweiradhaus Lorenz 
Ausstellung: Rando Geschewski, Rostock
„Razorland“, Zeichnungen





Bis 20. September 2015
Die Ausstellungseröffnung findet am
8. August 2015, 17:00 Uhr in der Ga-
lerie art gluchowe statt. Alle Interes-
sierten sind hierzu herzlich eingela-
den.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, Schloss For-
derglauchau:
Dienstag – Freitag
10:30 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 
14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter
www.artgluchowe.de und bei Facebook. 
Kunstverein 
der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
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8. Kanu-Triathlon Waldenburg
Traditionell am 3. Oktober wird am und auf dem Waldenburger Gondelteich wie-
der  abwechslungsreicher Triathlonsport geboten.  Der KSV Glauchau wird zu-
sammen mit dem Kajak-Service-Waldenburg, der Stadt Waldenburg und deren
Feuerwehrverein wieder eine Volkssportveranstaltung präsentieren.
Die Distanzen sind kurz gehalten und versprechen dadurch besonders spannende
Rennen. Nachdem die Disziplinen Laufen (1,65 km) und  Radfahren  (3,3 km) ab-
wechselnd zu absolvieren  sind, wird jedes Team gemeinsam ins Doppelkajak stei-
gen und beim Paddeln  (ca. 600 m) auf dem Gondelteich seine Steuerungskünste
und Vielseitigkeit unter Beweis stellen. 
Gemeldet werden kann in den Kategorien "Männer", "Mix" und "Kind-Familie". Aus-
führliche Infos und das Meldeformular zum 8. Kanu-Triathlon können abgerufen
werden unter  www.ksv-glauchau.de bzw. unter www.waldenburg.de .
Der KSV Glauchau e. V. und die Stadt Waldenburg freuen sich auf viele Sportler,
Fans und Zuschauer beim 8. Kanu-Triathlon im Grünfelder Park und erwarten für
einen spannenden Wettbewerb zahlreiche Teilnehmer. Nachmeldungen sind am
Wettkampftag vor Ort noch bis 09:30 Uhr möglich. Die Vorläufe beginnen 10:00




Kanusport und Spielverein Glauchau e. V. 
Beim Mix-Rennen 2012 Gedränge vor der Wendeboje Foto: Verein
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Tierheimfest in Langenberg
Der Tierschutzverein Hohenstein-Ernstthal e. V. lädt
am Samstag, 15. August 2015 von 10:00 – 18:00
Uhr in das Tierheim Langenberg, Am Fichtenthal 16
in Callenberg alle Interessierten und Tierliebhaber
zum traditionellen Tierheimfest ein. Für eine unter-
haltsame Zeit sorgen Infostände, Tipps vom Tierarzt,
die mobile Hundeschule, Vorführung des Hunde-
sportvereins Wittgensdorf und eine Mischlingshun-
deschau um 14:00 Uhr sowie Angebote für Kinder.
Für das leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt. Weitere








Beginn:  9.00 Uhr  bis ca.  19.00 Uhr





• Neptuntaufe   … und  vielem anderen  mehr.
• Grußworte unseres Oberbürgermeisters zum
90. Jubiläum
Hüpfburg,  Kinderschminken, lustige Luftbal-
lonfiguren … und jede Menge anderer Sport- u.
Spielstände    
ab 20.00 bis 24.00 Uhr
Nachtbaden mit
Musik, Cocktails und Strandfeeling mit dem
Loungeclub Glauchau
Livemusik mit „Baexstage“ 
Volkshochschule Zwickau – 
Auszug aus unserem Programm für Glauchau, Herbst 2015
Englisch 1. Semester 
Dieser Kurs ist nur für echte Anfänger gedacht! Soll-
ten Sie schon einmal Englisch gelernt haben, lassen
Sie sich bitte von uns beraten.
Dienstag, 01.09.2015, 16:15 – 17:45 Uhr, 14 Termi-
ne, Glauchau, Berufliches Schulzentrum für Technik
und Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum 309  
Nähkurs für Einsteiger 
Sie haben noch nie genäht und möchten Grund-
kenntnisse der Schneiderei erwerben? Sie lernen den
Umgang mit der Nähmaschine, verschiedene Verar-
beitungstechniken, einen Schnittmusterbogen zu er-
stellen u. a.
Dienstag, 08.09.2015, 18:30 – 20:45 Uhr, vier Termi-
ne, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE, Markt 11
Tanzen in Gruppen 
Das Angebot richtet sich an Interessenten, die Freu-
de an Bewegung und Musik haben. Vorrangig sind
Menschen im Alter ab 50 Jahre angesprochen. Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. Wir tanzen ge-
meinsam nach festen Beschreibungen zu Musik ver-
schiedener Richtungen. Dabei haben wir keine spe-
ziellen Partner. Zum Inhalt des Kurses gehören z. B.
Squaredance, Tanzen nach irischer Musik, Kreistanz,
Tanzen im Karree, höfische Tänze, Formationstanz
mit moderner Musik sowie Line Dance-Elemente. Der
Kurs ist sowohl für Einsteiger als auch für Teilnehmer
mit Vorkenntnissen geeignet.
Mittwoch, 09.09.2015, 18:00 – 19:30 Uhr, acht Ter-
mine, Glauchau, Sachsenlandhalle, Mehrzweckraum,
An der Sachsenlandhalle 3
Italienisch für Wiedereinsteiger 
Dieser Kurs richtet sich an Wiedereinsteiger, die be-
reits mindestens zwei Semester lang Italienisch an
der VHS gelernt haben oder über anderweitig erwor-
bene Sprachkenntnisse verfügen. Im 14-Tages-
Rhythmus, jedoch in jeweils drei Unterrichtseinhei-
ten, wiederholen, festigen und erweitern wir den
Wortschatz und die Grammatik. Das Gelernte wen-
den wir an, indem wir uns im freien Sprechen, Hören
und Lesen üben. Damit der Spaß nicht zu kurz
kommt, gibt es kleine Geschichten und italienische
Musik. Im Kurs wird kein Lehrbuch verwendet, von
der Dozentin werden Kopien nach Bedarf zur Verfü-
gung gestellt, die im Kurs zu bezahlen sind. 
Es gibt montags einen weiteren Italienisch-Kurs im
14-Tage Rhythmus, der alternativ besucht werden
kann, wenn Ihr Kursbesuch in diesem Kurs einmal
nicht möglich ist.
Montag, 14.09.2015, 17:00 – 19:30 Uhr, sechs Ter-
mine, Glauchau, Berufliches Schulzentrum für Tech-
nik und Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum
308  
Italienisch Konversation 
Dieser 14-tägige Kurs richtet sich an fortgeschrittene
Interessenten, denen das freie Sprechen auf Italie-
nisch bereits gut gelingt (Voraussetzung: Sprachni-
veau A2 oder mindestens 4 Semester an der VHS).
Der Schwerpunkt des Kurses liegt auf der freien Kon-
versation. Filme, italienische Nachrichten, Literatur-
oder Presstexte und italienische Musik sorgen für ei-
ne ständige Erweiterung und Vertiefung des Wort-
schatzes und der Grammatik. Gerne werden Wün-
sche der Teilnehmer zu Themen aus Alltag, Urlaub
oder der italienischen Landeskultur einbezogen. Im
Kurs wird kein Lehrbuch verwendet, von der Dozen-
tin werden Kopien nach Bedarf zur Verfügung ge-
stellt, die im Kurs zu bezahlen sind. 
Es gibt montags einen weiteren Italienisch-Kurs im
14-Tage Rhythmus, der alternativ besucht werden
kann, wenn Ihr Kursbesuch in diesem Kurs einmal
nicht möglich ist.
Montag, 21.09.2015, 17:00 – 19:30 Uhr, sechs Ter-
mine, Glauchau, Berufliches Schulzentrum für Tech-
nik und Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum
308  
Nähkurs für Fortgeschrittene 
Fertigen Sie sich ein individuelles Modell unter fach-
kundiger Anleitung.
Dienstag, 06.10.2015, 18:30 – 20:45 Uhr, vier Termi-
ne, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE, Markt 11
Nähkurs für Fortgeschrittene 
Fertigen Sie sich ein individuelles Modell unter fach-
kundiger Anleitung!
Dienstag, 03.11.2015, 18:30 – 20:45 Uhr, vier Termi-
ne, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE, Markt 11
Anmeldungen über VHS Zwickau Tel.: 0375 4402-
23800 – 23802 oder www.vhs-zwickau.de
Ihre Volkshochschule 
Resterampe für Heizungsanlagen Energieberatung der Verbraucherzentrale:
Neukauf von Niedertemperaturkesseln nicht empfehlenswert
Nicht wenig verunsi-
chert ist so mancher
Verbraucher ange-
sichts der aktuellen An-
zeigen und Broschüren
der Heizungsbranche:
Noch schnell, so heißt
es, zuschlagen bei günstigen Heizwertgeräten, bevor
die im Herbst verboten werden. Hintergrund für die
Aufregung: Ab dem 26.09.2015 gelten im Rahmen
der EU-Ökodesignrichtlinie neue Effizienzanforderun-
gen für Heizkessel in Privathaushalten. Michael Woi-
the, Energieberater der Verbraucherzentrale Sach-
sen, erläutert, worum es bei der Richtlinie geht und
was sie für Verbraucher bedeutet. „Ziel der EU-Öko-
designrichtlinie ist es, die Energieeffizienz neuer Ge-
räte immer weiter anzuheben“, so Woithe. „Schritt
für Schritt werden dafür die Mindestanforderungen
erhöht, die ein Produkt erfüllen muss.“ Museumsrei-
fe Energieschleudern verschwinden so allmählich
vom Markt, weswegen zum Beispiel ein neuer Kühl-
schrank heute nur noch halb so viel Strom benötigt,
wie ein Gerät vor 15 Jahren. 
Das gleiche Prinzip wendet die EU nun auch bei Hei-
zungsanlagen an. Ab 26.09.2015 müssen neue Anla-
gen bestimmte Effizienzkriterien einhalten. Manche
Anlagentypen werden dadurch vom Markt verdrängt
– so zum Beispiel die bisher noch verbreiteten, je-
doch technisch nicht mehr zeitgemäßen Niedertem-
peraturkessel. „Manche Anbieter versuchen daher
jetzt, den Lagerbestand an Niedertemperaturkesseln
noch zu verkaufen“, kritisiert Woithe.
Vor einem solchen Kauf warnt Woithe entschieden:
„Unsere Energieberater raten schon seit langem von
Niedertemperaturkesseln ab, wenn es um den Neu-
kauf einer Anlage geht. Brennwertgeräte sind hin-
sichtlich der Effizienz einfach deutlich überlegen.
Auch von den Anschaffungskosten her sind die alten
Kessel meist kein Schnäppchen. Wenn dann aber 15
oder gar 20 Jahre lang um 10 Prozent höhere Heiz-
kosten fällig werden, war das nur für den Kesselver-
käufer ein gutes Geschäft. Die neue gesetzliche Re-
gelung ist definitiv im Sinne des Verbrauchers – und
niemand sollte jetzt noch schnell einen technisch ver-
alteten Kessel anschaffen.“ Für die seltenen Fälle, wo
technisch nur ein Niedertemperaturkessel in Frage
kommt, sieht die Richtlinie Ausnahmen vor.
Bei allen Fragen zum effizienten Einsatz von Energie
in privaten Haushalten hilft die anbieterunabhängige
Energieberatung der Verbraucherzentrale Mietern
und Eigentümern: online, telefonisch oder mit einem
persönlichen Beratungsgespräch. Für einkommens-
schwache Haushalte mit entsprechendem Nachweis
sind die vom Bundesministerium für Wirtschaft und
Energie geförderten Beratungen kostenfrei. Mehr In-
formationen gibt es auf www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de oder unter 0800 – 809 802 400
(kostenfrei). 
Juliane Dorn
VBZ Sachsen e. V. 
Am 22. Mai 2015 feierte die Kindertagesstätte „Minis & Maxis“ mit 23 Kindern der
Vorschulgruppe das erste Zuckertütenfest der Einrichtung.
Die Kinder bekamen durch die Leiterin, Frau Herrmann, Aufgaben gestellt, die sie
zusammen mit ihren Erzieherinnen in Form einer „Rallye“ von der Sachsenallee
über das Wehr bis zum Gründelpark bewältigen sollten. So konnten sie zeigen,
dass sie wirklich schon groß sind und in die Schule gehen dürfen. Getränke- und
Eispausen waren unterwegs natürlich eingeplant. So sammelten die Schulanfän-
ger von verschiedenen Bäumen Blätter, um sie zu bestimmen. Wasser war aus
dem Wehr mitzubringen, Blumen sollten gesammelt und der Storch auf der 
Gelectra-Esse an der Hammerwiese gemalt werden. Beim Besuch der unterirdi-
schen Gänge von Glauchau lernten die Kinder, dass diese früher als Kühlschrank,
Versteck oder als Fluchtweg dienten. Aber das tollste, was die Kinder zu sehen be-
kamen, war ein Skelett (natürlich kein echtes) und einen Bierkrug, welcher viel-
leicht von jemandem vergessen wurde. Nach der Führung wartete eine Pferde-
kutsche, um die Kinder und Erzieherinnen von der Innenstadt wieder zurück in die
Sachsenallee zu fahren. 
Im Kindergarten ließen Eltern, Kinder und Erzieherinnen den Tag ausklingen.
Selbstverständlich durfte der gut gewachsene Zuckertütenbaum nicht fehlen.
Doch bevor die Zuckertüten gepflückt wurden, zeigten die Kinder die gesammel-
ten Blätter, Blumen, gemalten Bilder und das Wasser aus der Flutrinne. Für die El-
tern sangen die Kinder zwei Lieder. Danach waren die Knirpse nicht mehr zu
bremsen und jedes Kind pflückte sich eine Zuckertüte. Bei Gegrilltem, Salat und
Getränken erinnerte man sich an die Kindergartenzeit. Es liegen vier gemeinsame
Jahre mit viel Erlebtem hinter allen und nun ist die gemeinsame Zeit bald zu En-
de und es startet ein neuer Lebensabschnitt. Es sind Freundschaften geschlossen
worden, die Kinder sind alle zu selbstständigen, starken Persönlichkeiten heran-
gewachsen und die Erzieherinnen haben die Kinder auf diesem Weg begleitet.
Abends verabschiedeten sich die Eltern und die Kinder und Erzieherinnen über-
nachteten im Kindergarten. Nach dem Frühstück am nächsten Morgen konnten
die Eltern ihre Kinder abholen. 
Wir, Eltern und Kinder, möchten uns recht herzlich bei unseren Erzieherinnen An-
ja, Ramona & Sandra für die wunderschöne Zeit bedanken. Ein großes Danke-
schön an alle Beteiligten, die uns an diesem Tag tatkräftig unterstützt haben.
Ebenso ein großer Dank an die beteiligten Firmen, die für die Befüllung der Zu-
ckertüten Sach- und Wertleistungen sponserten.
Katrin Krug 
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Nicht nur ältere Menschen, auch Menschen mit Handicap möchten, soweit es ih-
nen möglich ist, ein unabhängiges eigenes Leben führen. Für jüngere Menschen
wird es spätestens dann ein Thema, wenn Mutter oder Vater, Oma oder Opa nicht
mehr alle Dinge des täglichen Lebens alleine bewältigen können.
Um an dieser Stelle zu helfen, arbeiten wir, der Verein activ Leben e. V. aus Zwi-
ckau und G&G Marketing aus Hohenstein-Ernstthal, seit ca. einem Jahr zusam-
men und haben eine Webseite erarbeitet, die Unterstützung und viele kleine All-
tagshilfen geben soll. Ausgangspunkt dafür war die bereits bestehende Muster-
wohnung in der Neuplanitzer Straße 26 in Zwickau. 
Der Verein activ leben e. V. zeigt praktische Beispiele dafür, was in einer typischen
Neubauwohnung so alles verändert werden kann, um das Leben ein wenig leich-
ter zu machen. Dazu gehört eine ebenerdige Dusche genauso, wie erhöhte Pols -
termöbel, mobile Schalter oder ein Gardinenlift, mit dem man die Gardinen zum
Abnehmen einfach herunterleiert. Möglich ist auch, ein Hausnotrufgerät zu er-
werben, welches bei einem Notfall Hilfe ruft. 
Die neue Webseite www.sachsen-senioren.de hilft nun dabei, das Serviceangebot
des Vereins zu vervollständigen. Die Webseite ist ein Netzwerk, in das sich Insti-
tutionen, Vereine oder Firmen in verschiedene Branchen eintragen können. Diese
Firmen bieten spezielle Angebote für ältere Menschen oder Menschen mit Handi-
cap. So wird eine bunte Auswahl an Servicedienstleistungen sozusagen „auf ei-
nen Klick“ zur Verfügung gestellt. Lange Wege und Wartezeiten werden verhin-
dert. 
Der Verein activ leben e.V. hofft, dass das Angebot rege angenommen wird. Die
Webseite ist einfach aufgebaut und barrierefrei programmiert. Es sind bereits
über 80 Dienstleister eingetragen, die helfen wollen, dass Sie so lange wie mög-
lich selbstbestimmt in Ihren eigenen vier Wänden wohnen und leben können. Nut-
zen Sie es!
Silke Goerke
Verein aktiv leben e. V. 
Wer möchte nicht so lange wie möglich selbstbestimmt in den eigenen vier Wänden leben?
Großes Sommerfest bei den „Minis und Maxis“
Am 05. Juni 2015 fand das diesjährige Sommerfest der Kita „Minis und Maxis“
auf dem Spielplatz in Jerisau statt. Im Vorfeld wurde fleißig organisiert und weder
Kosten noch Mühen gescheut, ein schönes Fest zu ermöglichen. Bei tollem Som-
merwetter gab es für jeden etwas. Beim Schubkarrenrennen, Wasserbombenziel-
werfen, Gummistiefelweitwurf sowie beim Wettangeln konnten sich unsere Kin-
der und wir Eltern unter Beweis stellen. Eine Portion Spaß durfte dabei natürlich
nicht fehlen. An den verschiedenen Spiel- und Bastelstationen waren zahlreiche
Preise zu gewinnen.
Unsere tierischen Gäste kamen vom Reiterhof Pfitzner. Dabei konnten wir beim
Reiten schon einige junge Nachwuchstalente entdecken. Wer es eher sportlich
mochte, für den war unsere Hüpfburg vielleicht das Richtige.
Kulinarisch wurde uns auch einiges geboten. Unseren Naschkatzen schmeckte
der selbst gebackene Kuchen oder die leckeren Torten. Riesengroß war die Be-
geisterung der Kinder jedoch, als der lang ersehnte Eiswagen endlich auf dem
Spielplatz anrollte. Schnell bildete sich eine lange Schlange und alle waren froh
über die kalte Erfrischung. Wer es lieber deftig mochte, war in Antje‘s Suppenkü-
che und in der Grillecke gut aufgehoben. Gefeiert, gespielt, getobt wurde bis in die
frühen Abendstunden. Für die Kinder war es ein ganz besonderes Fest und wird
noch lange in Erinnerung bleiben. 
Unser Dank für dieses gelungene Sommerfest gilt allen Erziehern, Eltern sowie al-
len beteiligten Organisatoren und Sponsoren, die uns diesen unvergesslichen Tag
ermöglicht haben.
Im Namen aller Kinder und Eltern der „Minis und Maxis“
Susann Drechsel, Elternrat 
Hoch zu Ross beim Sommerfest Foto: Kita
Die Vorschulgruppe der „Minis & Maxis“ vor dem Zuckertütenbaum. Foto: Fam. Alt
Erstes Zuckertütenfest für die Kindertagesstätte „Minis & Maxis“
Ein erlebnisreiches und aufregendes Jahr neigt sich
für die Kinder des Hortes „Am Rosarium“ dem Ende.
Zu unserem diesjährigen Hortabschluss gestalteten
wir gemeinsam mit der Firma „Querfeldein“ einen
Abenteuertag im Lobsdorfer Wald. 
Am Freitag, dem 12. Juni startete unser Erlebnistag.
Mit vier Bussen fuhren 145 Kinder, begleitet vom Er-
zieherteam des Hortes, drei Praktikanten und neun
Mamas und Papas, nach Lobsorf. Wir liefen vom
Lobsdorfer Sportplatz zum Wald, wo uns ein Erlebnis-
parcours mit  Hoch- und Niedrigseilelementen sowie
verschiedenen kooperativen Abenteuerspielen – auf-
gebaut und organisiert von Querfeldein – erwarteten.
In zwei Spielkreisen, aufgeteilt in acht altersgemisch-
ten Gruppen, hatten die Kinder die Möglichkeit, ihre
Kraft, Ausdauer sowie ihren Mut und ihre Geschick-
lichkeit zu testen. An manchen Stationen war man als
Einzelkämpfer jedoch verloren, so waren schließlich
gute Kommunikation und Teamgeist gefragt. 
Auf der „Slackline“ ging es um Balance, Körperspan-
nung und Konzentration. Nachdem sich die Kinder auf
dem Gurtband ausprobiert hatten, konnten sie beim
„Mohawk Walk“ ihren Teamgeist beweisen. Ziel war,
dass die Gruppe über die gespannten Bänder eine vor-
gegebene Strecke balancierend zurücklegt, wobei der
Kontakt mit dem Boden Konsequenzen für die gesam-
te Gruppe hatte - fiel einer vom Seil, musste die Grup-
pe zurück zum Start. 
An der Station „Waldolympiade“ sammelten die Kinder
bei verschiedenen Wettkämpfen, wie Baustammweit-
wurf und Tannenzapfenzielwurf, Punkte für die ganze
Gruppe. Beim Waldgeländespiel war wieder der Zu-
sammenhalt der Gruppe gefragt. Denn bei dieser Sta-
tion brauchte man nicht nur gute Läufer, sondern auch
Spürnasen und Rätselfreunde. Wer die passende Zahl
am Baum gefunden hat, musste anschließend eine
Frage zum Thema „Baumwelten“ beantworten. 
Highlight der Spielstationen war wohl „Giant Swing“–
ein Hochseilelement, bei dem die Kinder, ausgestattet
mit Gurt und Helm, durch die Lüfte schweben konn-
ten. Eingebunden in eine 10-12 Meter hohe Riesen-
schaukel wurden die Kinder von ihrer Gruppe in die
Höhe gezogen. Wenn sie dann den Auslösekarabiner
zogen, erlebten sie einen freien Fall, sicher eingebun-
den in ihrer Schaukel.
Nach etwa vier Stunden waren die Kinder, aber auch
alle Erzieher und mithelfenden Eltern, ausgepowert.
Zufrieden, voller neuer Eindrücke und Erlebnisse fuh-
ren wir wieder zurück zum Hort. 
Ein besonderer Dank gilt den Eltern, die  tatkräftig mit-
wirkten sowie dem Förderverein der Schule und des
Hortes für die finanzielle Unterstützung dieses Ausflu-
ges.
Das Team des Hortes „Am Rosarium“ 
Nachdem am 8. Juni 2015 die Darsteller vom Mit-
machzirkus „Blubber“ eine Extra-Vorstellung für fast
260 Kinder der Internationalen Grundschule Glau-
chau gaben, begann an unserer Schule die Zirkus-
projektwoche. 
Während der Unterrichtszeit wurde im Zirkuszelt, im
Garten, in der Turnhalle und im Kunstraum eifrig trai-
niert. Die altersgemischten Gruppen versuchten sich
als Clowns und Jongleure, als Akrobaten und
Schwarzlicht-Impressionisten sowie als gefährliche
Piraten. Sogar als Hundedompteure und Artisten am
Ringtrapez zeigten die Kinder ihre Fähigkeiten. Selbst
nachmittags übten viele von ihnen gemeinsam für ih-
ren großen Auftritt. Während der beiden Auftritte am
10. Juni und am 12. Juni beeindruckten alle Kinder
mit ihren einstudierten Darbietungen sowie dem ge-
samten Zusammenspiel als Team die Gäste. Die
Grundschüler der 1. bis 4. Klasse waren harmonisch
aufeinander abgestimmt und konnten sich gleicher-
maßen für das große Event engagieren und ergänzen.
Mit jedem Applaus leuchteten die Kinderaugen mehr.
Im Finale stand jedem Kind die Freude und der Stolz
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An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am
28.07.2015, stehen die Türen der St. Marienkirche
in Glauchau, Geschwister-Scholl-Straße 2, in der
Zeit von 15:00 – 16:00 Uhr offen.
Damit sind besonders all jene eingeladen, die zu den
üblichen Gottesdienstzeiten nicht vorbeikommen
können oder wollen, die nicht an einer kirchlichen
Feier teilnehmen möchten, sondern die katholische
Kirche von innen sehen wollen, Antworten auf Fra-
gen des Lebens suchen oder eine kurze Zeit der Ru-
he und Besinnung in der Hektik des Alltags wün-
schen. 
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!
Dr. Marco Hietschold
im Namen der St. Mariengemeinde Glauchau 
Die Tür steht offen 
in der St. Marienkirche 
Glauchau
Anzeige
Manege frei für kleine Künstler
Manege frei für Jongleure oder Akrobaten. Fotos: IGS
Durch die Lüfte zu schweben, machte großen Spaß. Foto:
Hort Rosarium
Hortabschluss „Am Rosarium“ für das Schuljahr 2014/2015
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Eine Blutspende beim DRK hat immer Saison – auch während der langen Som-
merferien ist die Behandlung mit Präparaten aus Spenderblut für kranke Patien-
ten unverzichtbar. Jedoch sind jetzt viele Spender verreist oder setzen in den Fe-
rien andere Prioritäten in der Freizeitgestaltung. Jede einzelne Spende wird aber
dringend benötigt, um die Versorgung der regionalen Kliniken sicherzustellen,
denn Blut ist nicht künstlich herstellbar und auch nur begrenzt haltbar. 
Deshalb bedankt sich der DRK-Blutspendedienst Nord-Ost in Sachsen von An-
fang August bis zu den Herbstferien für jede Blutspende mit einer Armbanduhr.
Tipps für das Blutspenden bei hochsommerlichem Wetter: 
• Spendetermin in den Abendstunden wahrnehmen 
• reichlich Flüssigkeit zu sich nehmen (Wasser und ungesüßten Tee)
• nach der Blutspende große körperliche Anstrengungen vermeiden
• keine Blutspende bei Kreislaufproblemen am Spendetag
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht 
• im DRK-Kreisverband e. V. Glauchau, Plantagenstraße 1
am Samstag, den 01.08.2015, von 09:00-12:00 Uhr und 
am Dienstag, den 18.08.2015, von 13:30-19:00 Uhr 
oder 
• in der Ortschaftsverwaltung Niederlungwitz, 
Am Dorfanger 11
am Mittwoch, den 19.08.2015, von 16:00 bis 19:00 Uhr. 
Wir wünschen Ihnen eine schöne Sommerzeit! 
DRK-Blutspendedienst 
Mit einer Blutspende beim DRK 
auch in den Ferien Leben retten – 
Dankeschön-Aktion „Armbanduhr“
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46 
Sommerpause vom 13.07. bis 21.08.2015
Evangelische Christengemeinde Elim,
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
04.08., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
13.08., 19:30 Uhr Gebet für Deutschland
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr  Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 UhrGottesdienst, anschließend
Kaffeetrinken 
05.08., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
11.08., 14:30 Uhr Seniorenkreis in Meerane
12.08., 19:30 Uhr Bibelgespräch
Evangelisch-Lutherische Gemeinde 
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
02.08., 09:00 Uhr Lesegottesdienst
09.08., 11:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau, 
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
28.07., 19:00 Uhr Bibelgespräch
02.08., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde, 
gleichzeitig Kinderbetreuung
04.08., 19:00 Uhr Gebetsstunde
09.08., 10:00 Uhr Gemeinschaftsstunde, 
gleichzeitig Kinderbetreuung
11.08., 19:00 Uhr Bibelgespräch
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, 
St. Georgen 
29.07., 18:00 Uhr Männertreff
02.08., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
09.08., 09:00 Uhr Gottesdienst
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
02., 09.08., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
05.08., 19:30 Uhr Gottesdienst
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags, 
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag und
Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien, 
Geschwister-Scholl-Straße 2
dienstags bis donnerstags, 
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe 
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
08.08., 17:00 Uhr Vorabendmesse
11.08., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
28.07., 19:30 Uhr Bibelstunde in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft
02.08., 10:00 Uhr Taufgedächtnisgottes-
dienst mit Kindergottesdienst, an-
schließend Brunch
05.08., 12:00 Uhr „SilbermannOrgelPunkt-
Zwölf“ mit Kantor Christian Scheel
07.08., 18:00 Uhr Gemeindegebet
09.08., 10:00 Uhr Motorradfahrergottes-
dienst, anschließend Grillen
19:30 Uhr Konzert an der Silber-
mannorgel mit Carlo M. Barile 
(siehe Sonderveröffentlichung)
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche ist mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr und
samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Führun-
gen sind mit Anmeldung unter Tel.: 03763/509312
möglich. An jedem 1. Mittwoch im Monat um 12:00
Uhr Orgelandachten „SilbermannOrgelPunktZwölf“.
Der Eintritt ist frei.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
09.08., 10:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
02.08., 14:00 Uhr besonderer Gottesdienst
(siehe Hinweis)
05.08., ab 16:00 Uhr offene Kirche; Zeit für
Ruhe, Besinnung, Gebet
09.08., 09:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr  Junge Christen Nieder-
lungwitz
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
02.08., 09:00 Uhr Gottesdienst 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
27.07.2015, 19:30 Uhr sowie 31.08.2015 
in St.Georgen, Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
Besonderer Gottesdienst
am 02.08.2015, 14:00 Uhr in der
Kirche St. Andreas, Glauchau-Gesau
Die Schöpfung – genial, einmalig, humorvoll
mit Musik und anschließendem Kaffeetrinken
Mittwoch, 5. August 2015, 12:00 Uhr 
„SilbermannOrgelPunktZwölf“
45 Minuten Orgelmusik und Texte mit Kantor Christian
Scheel (Nienburg/Weser) und Pfarrer Ralph-Ekkehard
Pohle
Eintritt frei
Christian Scheel studierte in Halle (Saale) an der Evan-
gelischen Hochschule für Kirchenmusik. Hier war er
auch zwei Jahre als Assistent von Prof. Volker Bräuti-
gam tätig. Nach seinem erfolgreichen A-Examen folg-
ten Orgelmeisterkurse bei Wolfgang Seifen, Guy Bovet,
Pierre Cogen und Ludger Lohmann. Seit 2010 ist
Chris tian Scheel Kantor an St. Martin in Nienburg/We-
ser. Dort gehört zu seinen aktuellen Projekten die Ge-
samtaufführung aller Orgelwerke Bachs in einem zu-
sammenhängenden Konzertzyklus. Daneben ist er als
Konzertorganist  in ganz Deutschland unterwegs.
Sonntag, 9. August 2015, 19:30 Uhr
Konzert an der Silbermannorgel
Carlo M.Barile (Italien) spielt Werke von Johann 
Sebastian Bach (1685 - 1750)
u. a. Präludium und Fuge Es-Dur BWV 552, Fantasie G-
moll BWV 542 und 
Toccata und Fuge D-moll BWV 565
Eintrittskarten zu 4 € an der Abendkasse/
Kinder,Schüler und SAtudenten frei
Carlo Maria Barile wurde 1989 in Ferrara geboren. 
Er begann sein Studium am "Conservatorio Musicale"
in Bari. 2004 gewinnt er bereits den europäischen Or-
gelwettbewerb "Rocco Rodio", 2006 den Nationalorgel-
wettberb "Città di Viterbo". 2007 erhält er ein Stipendi-
um für einen Kurs am "Berkley College of Music" in
Bos ton, 2008  Diplom für Orgel und Orgelkomposition
am Konservatorium in Bari. 2010 unternimmt er eine
Tournee in den USA, u. a. New York City. Im Juli 2011
macht er das Konzertexamen bei Prof. Tomasz Adam
Nowak an der Hochschule für Musik, Detmold. An-
schließend Studium  bei Dr. Naji Hakim in Paris und
seit 2012 bei Thomasorganist Professor Ullrich Böhme
(Leipzig).
VORSCHAU: 
Freitag, 9. Oktober 2015, 18:00 Uhr
Sonderkonzert des LEIPZIGER THOMANERCHORES
Leitung: Gotthold Schwarz
Orgel: Thomasorganist Prof. Ulrich Böhme
Eintrittskarten 19 €, ermäßigt 12 € im Ev.-Luth.
Pfarramt St. Georgen und der Ev.-Luth. Superinten-
dentur, Kirchplatz 3; Tourist-Information Glauchau,
Markt 1 und Ev. Buchhandlung, Theaterstraße 43
Der Thomanerchor ist ein weltweit bekannter Knaben-
chor in Leipzig. Die Bekanntheit des Thomanerchors
als einer der ältesten Chöre überhaupt gründet sich
auch auf der Leitung durch viele bekannte Musiker und
Komponisten, darunter ab dem Jahr 1723 Johann Se-
bastian Bach. Der Chor besteht aus rund 100 Jungen
im Alter von 9 bis 18 Jahren. 
Traditionell stehen im Zentrum der Arbeit des Chores
die Vokalwerke von Johann Sebastian Bach. Das Re-
pertoire berührt jedoch die geistliche und weltliche Li-
teratur praktisch aller Epochen von der Renaissance
bis zur Moderne. Der Thomanerchor ist neben seiner
regen Konzerttätigkeit in ganz Deutschland (mindes-
tens zwei große Deutschlandreisen im Jahr) und sei-
nen Auslandsreisen dreimal in der Woche in der Tho-
maskirche verpflichtet. Immer freitags  und samstags
musiziert der Thomanerchor in den  Motetten in der
Thomaskirche, sonntags singt er  im Gottesdienst, wie
auch zu den Hochfesten der evangelischen Kirche. 
St. Georgenkirche: Konzerte im Monat August
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(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0500740
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
28
Nichtamtlicher Teil – 14I2015
Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 10.08.2015.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlosse-
ner Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Restaurierungspatenschaft gesucht!“ 
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931)
montags geschlossen 
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 –17:00 Uhr
samstags, sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
Stadt-Apotheke, Quergasse 3, 
Glauchau, Tel.: 03763/15123, 
von Freitag, 24.07.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 31.07.2015, 18:00 Uhr
Bären-Apotheke im Ärztehaus,
Wettiner Straße 64, Glauchau, 
Tel.: 03763/17850, 
von Freitag, 31.07.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 07.08.2015, 18:00 Uhr
Neue Apotheke, 
Äußere Crimmitschauer Straße 1,
Meerane, Tel.: 03764/2017, 
von Freitag, 07.08.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 14.08.2015, 18:00 Uhr
Löwen-Apotheke, Markt 19, 
Glauchau, Tel.: 03763/2032, 
von Freitag, 14.08.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 21.08.2015, 18:00 Uhr
